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Bezugspreis :
ffllr den Monat September 200, —M. .
voraus zahlbar . Unter Kreuzband für
Deutschland , Danzig . Saar - und
Meinelgedfet . sowie Oefierrrich und
Luxcmdura S48, —M„ für da » übrige
Ausland 282, —M. Poftdeftellungcn
nehmen an «eiaien , Däneniarr , Eng -
fand , Estland . Finnland , Frankreich ,
Holland , Lettland , Luhemdurg , Oester -
reich, Srliwede ». Schweiz . Tfchecho-

slowatei und Ungar ».
Der „Vorwärts " mit der Sonntag, -
beilage „Volk und Zeit ", der Unter -
haltungsbeilage und der
Beilaste „Eiedlunq und Kleingarten�
«rfchtint wochentäglich zweimal , Ton »

tags und Montags einmal .

Telegramm - Adresse :
« Soztaldravtrat Scrllw " .

Morgen - Ausgabe

Devlinev NslktsblÄkt

( S I�srlt )
Anzeigenpreis -

Die einspaltige Nonpareillezeil »
kostet <0, —M. Rellamezeile lM, —M.
�Sleinestlnzeigen - das fettgedruckt ,
Wort 12, —M, izullilstg zwei feltge -
dnukte Wortel , jede » weitere Bort
10, —M. Stellengesuche und Schlaf -
stellenanzelgen das eiste WoetV . —M,,
jedes weitete Wort S, — M, Worte
über lü Blichitaben zahle » iiir zwei
Worte . Familien , ?lt !zelgk!> für Abo»-

nenten Ieile Id . - M.

Anzeigen für die nächste Alimnier
mllfsen bis <>/ , Ahr nachmittag » im
Hauptgeschäft . Berit » SR 08, Linden -
strafte st, abgegeben werden . Geöffnet
von !>Uhr früh bi « 5 Uhr nachmittag ».

Zcntralorgan der Sozialdemohratifchen parte ! Dcutfchlanda

Reüaktion und vorlag : SV HS, ÄnSenftraße Z

Fernsprecher : Tönhosf L » ti — zys
und » 506 — » so ?

Sonnabend , den IS . September 1VÄÄ
vorwärts - verlag S. m. b . h . , Sw öS , �inSenstr . Z
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Antwort nach havenfteins Rückkehr .
Brüssel . IS . September . ( Agence Belgc . ) Der deutsche Ge¬

sandte Landsberg stattete dem Außenminister Ja spar einen

Besuch ab und erNärle ihm . Hie deutsche Regierung werde ihm als¬

bald mitteilen , daß der Rcichsbankpräsident h a v e n st e i n auf Er -

suchen der deutschen Regierung sich noch London begeben habe und

die Reise des Rci6 ) sbankpräs >denten geeignet sei , die Antwort der

deutschen Regierung auf die Rote der belgischen Regierung zu be¬

schleunigen .
Räch einer „ Temps ' - Meldung hat Gesandter Landsberg sich

auch über die Haltung Belgien , im Falle einer Ablehnung der

belgischen Forderung erkundigt . Der Korrespondent will wissen ,

daß Iheunis und Jaspar im gegenwärtigen Zustand der Frage

nicht beabsichtigen , ihre Haltung zu ändern . Jaspar habe nach
dem Weggehen Landsbergs die Vertreter Frankreichs und Englands

empsaagen und sie von der Besprechung mit dem deutschen Gesandten
in Kenntnis geseht .

Reichsbankpräsident havenstein ist Freitag abends in London

eingetroffen . — Das Reichskabinett nimmt eine abwartend « Stellung
ein und hat sich am Freitag lediglich mit dem Stinnes - Lubersac -

Vertrag beschäftigt .
Poris . 15. September . OVTB . ) polncari hat heute den

deutschen Botschafter Dr . Mayer empfangen .

Tagung ües parteiausschuffes in Augsburg .
Als Auftakt zu dem am Sonntag in Augsburg beginnen -

den Sozialdemokratischen Parteitag tritt der P a r t e i a u s -

schuh der Sozialdemokratischen Partei am Sonnabend in

Augsburg zu einer Sitzung zusammen . Hauptaufgabe des

Parteiausschuffcs ist dabei , die endgültige Tagesordnung
für den Parteitag festzusetzen .

Englische Abgeordnete auf dem Augsburger Parteitag .

Die englische Arbeiterpartei hat zu ihren Vertretern auf dem

Augsburger Parteitage der deutschen Sozialdemokratie die Parla -

mentsmitglieder Amman und Rhy « Davies ernannt .

Wie Frankreich ( pesterreich Hilst .
Im Finanzausschuß des österreichischen Nationalrats (S. Sep -

tember ) berichtet ? Dr . Bauer sEoz . ) :
Die österreichische Regierung hatte die Absicht , das Bot »

schafterpalais in Paris zu verkaufen . Die französische Regie -

rung hat nun der österreichischen mitteilen lassen , daß sie selbst

da » Haus gern kaufen möchte , es aber nicht tun könne , weil die

französische Kammer in diesem Zeitpunkt nicht so große Ausgaben

für unproduktive Zwecke machen wolle , daß aber der Kauf in einem

s p ä t e r e n . Zeitpunkt durchgeführt werden könne . Darauf hat die

österreichische ' Regierung der französischen zwar kein formelles , aber

ein tatsächliche » Vorkaufsrecht eingeräumt . Run hat ein P r i-

vater das Palais um 25 Millionen französischer Frank kaufen

wollen , die österreichische Regierung hat das der französischen mit -

geteilt und es ihr freigestellt , von ihrem Dorkaufsrecht Gebrauch zu

machen . Die französische Regierung Hot nun dafür gesorgt , daß der

private Säufer zurücktrat und hat selbst einen bedeutend niedrigeren

Betrag geboten .
Wenn es richtig ist , daß die französische Regierung es der öfter -

reichischen Regierung unmöglich gemacht hat , sich durch den Verkauf

ihre » Eigentums 25 Millionen Frank zu verschossen , während si »

andererseits einen kleinen Teil de » bewilligten bä - Millionen - Vor -

schusse « nur unter den drückendsten Bedingungen siüsslg machen

zu wollen erklärte , dann war dl « Angelegenheit öffentlich zur Sprache

zu bringen .
Finanzminister S e g u r begnügte sich mit der Bemerkung , die

österreichische Regierung habe das Angebot der französischen Regie -

rung abgelehnt , da ihr die höhe dieses Angebots im Verhältnis

zum Werte des Gebäudes nicht entsprechend erschien . . .
Daraus ist zu entnehmen , daß Bauers Mitteilungen richtig sind und

dag es so ist : die französische Regierung hat sich an dem armen

Oesterreich in schamloser Weise bereichern wollen . . .
m

Im Nationalrat forderten die Sozialdemokraten Durchführung
ihre » Steuer » und Rettungsprogramms und wandton sich ent >

schieden gegen eine derartig « ausländische Kontrolle , wie kein Volk

sie sich gefallen lassen könne .

Cs heißt , daß amerikanische Banken zur Kreditgewährung
bereit seien , wenn die Bedingungen angenommen werdcn , die der
Völkerbund aufstellen werde . Inzwischen schwillt die Papiergeld »
lawine dermaßen an (sie ist tief in der zweiten Billion ) , daß
Dr . C t o l p e r berechnet , die Grenze der Emissionsbefiigni » der
noch gar nicht bestehenden Notenbant werde im Augenblick ihrer
Gründung schon überschritten sein .

Offenbar deshalb plant die Regierung Seipel ( nach einer TU -
Meldung ) die Einbringung einer Novelle zum Indexgesetz ,
wonach in Zukunft eins Ermäßigung der Bezahlung aller

Bundesangestellten um 50 Prrz . der jeweiligen Indexzifstr ( Sep -
tembermitle gegen Augustmitte 91 Proz . ) erfolgen soll . Man glaubt ,
daß schon in diesem Monat die Bundesangestellten zum letzten Male

zum vollen Index ausgezahlt wurden . Am Montag werden alle

Posttcrrise verdoppelt . i

Staatenschutz gegen üie Minderheiten !
Genf . 15. September . MTB . ) Der Unterausschuß des 6. Aus¬

schusses ( Mandatsfragen ) nahm auf Wunsch des tschechoslowakischen
Ministerpräsidenten B e n c s ch einen Antragsentwurf an , in welchem
gefordert wird , das Generalsekretariat des Völkerbundes möge dem
Rat nicht nur bei der Prüfung der Klagen von Minderheiten über
die Verletzung der Minoriiätsvcrträge zur Seite stchen , sondern
ihn auch darüber informieren , wie die Mitglieder von nationalen ,
sprachlichen und religiösen Minderheiten ihre Pflichten gegen
den Staat erfüllen . Die hierüber gesammelten Atiskünste müßten
dann allen Mitgliedsstaaten des Völkerbundes zur Verfügung stehen .

Der Unterausschuß für Bekämpfung der Sklaverei besprach
den neuseeländischen Antrag , eine Untersuchung über Sklaverei in
A b e s s i n i e n einzuleiten , wobei der französische Vertreter auf die

Schwierigkeiten eines solchen Unternehmens hinwies , das eng -
l i s ch e Mitglied eine Untersuchung durch die diplomatische Ver -

tretung Italiens , Frankreichs und Englands anregte und der

portugiesische Vertreter dagegen Stellung nahm , daß eine

solche Untersuchung sich auf den ganzen asrikanischen Erdteil

erstrecke .
Lloyd Georges Sekretär , Sir Edward G r i g g , der auch in

Genua war , ist in Genf eingetrofsen . Vorbote ?

Ungarn » Aufnahme in den Völkerbund ist vom Ausschuß

trotz tschechoslowakischer Bedenken wegen nichterfüllten Reparatives -

gebots ( Ungarn hat selbft viele Magyaren und fast alle seine Boden -

schätz « opfern müssen ) beschlosien worden : daß Ungarn nicht abrüstet
und ein asiatisches Terrorregime führt , erscheint in Genf weniger

wichtig .

französischer Militärprozeß gegen deutsche .
Mainz . 15. September . ( Mtb . ) Vor dem Kriegsgericht des

Gcneralstabs der franzölifchen Rhelnarmec standen heut «
unter Ausschluß der Oesfentlichkcit wegen militärischer Spionage
zum Nachteil der Ententemächte : 1. Der Redakteur Richard Hecht ,
Frankfurt o. M. : 2. dessen Sohn , der ILjührige Gymnasiast
Wilhelm Hecht , Frankfurt a. M. : 3. der Beigeordnete Dr . Erich
Ieschke , Kreuznach : 1. der Bürgermeistereisekretär Albrecht Bohncr ,
Kirn ( Nahe ) ; 5. der Optiker Mohr , Trier : 6. der Kaufmann Jakob
Kirscht , Wittlith ( Mosel ) : 7. der Kaufmann Wilhelm Hähnlein ,
Mainz : 8. der Redakteur Otto Etz , Wiesbaden . Nach der Anklage -
schrift waren sie beschuldigt , vom April 1921 bis Juni 1922 im

besetzten Gebiet im Einverständnis mit einer fremden Macht
sich Dokumente und Nochrichten über die französischen Besatzungs -
truppen sowie militärischer Befehle verschafft und Agenten des

deutschen Spionagedienstes im unbesetzten Gebiet mitgeteilt zu
haben . Gegen den Angeklagten Richard 5iecht wurde in contn -
inaciam verhandelt . Das öffentlich verkündete Urteil lautete : Hecht
in eontumaciarn 30 Jahre Gefängnis , Hecht jim . 5 Jahre Gefängnis ,
Leschke 4 Jcchre Gefängnis , Bohner 2 Jahre Gefängnis , Mohr
4 Jahre Gefängnis , Kirscht 4 Jahre Gefängnis , hähnlein 2 Jahre
und Etz Z Jahre Gefängnis . Sämtliche Angeklagten waren ge -
ständig .

Welcherart die Spionage gewesen sein soll , sagt das Ur -

teil nicht . _

Das brennende Smprna .
Paris , 15. September . ( Havas . ) Smyrna brennt seit zwölf

Stunden . Das eucopälsckzr viertel mit seinen schönen Handels -

Häusern und seinen großen Speichern , alle am Kai stehenden Häuser ,

sowie die meisten französischen Riederlassungen sind ein Raub der

Flammen geworden . Die sranzöfischen Schlfs « haben mehr als

3000 Flüchtlinge ausgenommen . Die llallenischen Schisse bemühen

sich, die Rlilglieder der italienischen Kolonie zu retten .
*

Gegen türkische und auch bulgarische Gefahren wird angeblich
in Südslawicn und Rumänien auf griechische Bitte gerüstet , sogar
mobilgemacht .

Eine Folge des Türtensieges ist — noch einer Pariser Mel -

dung — daß die Araber in Pelöstina die englisch « Verwaltung
boykottieren . Sie hoben auf einer Konferenz in Nablus de -

schlössen , sich an den Wahlen zur gesetzgebenden Versammlung
nicht zu beteiligen und wollen am Tag » der Verfasiungseinsüh -

rung in den Generalstreik ( ? ) treten . General Allenby ist
aus Aegypten nach Palästina abgereist .

Italien zeigt sich in seiner Presse stark beunruhigt durch das

Wiederauftauchen Venizelos ' . wovon man dos Gegenteil der Bs »

ruhigung im Osten er : r >artet .
Wie die Pariser „ Action Franyaise " erfährt , hat die

französisch « Regierung Befehl gegeben , daß die französischen
Truppen , die in dem asiatischen Skutari und in Tschanak
c- dec an irgendeinem anderen Puntt des asiatischen Ufers
der Dardanellen stehen , sobald als möglich zurückgezogen
werden . — Das bedeutet die Nichtteilnahme an der eng -
tischen Aktion zum Schutz der Dardanellen gegen die Türken .

Frankreich will den Türken nicht offenes Mißtrauen bezeugen , wie
es England durch seine Truppenverstärkungcn tut .

Bei einer Siegesfeier in der Stambuler tioupkmoschee ergriss
der Thronfolger das wort , um die Größe de » Ereignisie » zu
fdon .

Die Zeinöe der Arbeiter . !
Von El « mens Nörpel .

„List , Schlauheit , Illegale Methoden , Verschweigen deö
Wahrheit anzuwenden " , ist nach Lenin eine Kunst , die jederj
Kommunist verstehen mutz . Ganz an der Wahrheit , d. h. ani
den harten Tatsachen vorbeizugehen , ist jedoch anscheinend
auch für die Kommunistische Partei Deutschlands unuiöglich -
Das ergibt sich vollkommen einwandfrei aus dem Studium !
des Zentralvrgons dieser Partei , der „ Roten Fahne " . Dieses
Organ zerfällt in zwei streng voneinander getrennte Teile , die
scheinbar ohne Uebereinstimmung nach ganz verschiedene »
Methoden bearbeitet werden . Da ist zuerst der politische
Teil , in ivelchem die Methoden Lenins restlos zur Anwendung
kommen . Dann kommt die Beilage „ Wirtschaftliche
Rund s ch a u " , in welcher die verschiedensten Mitarbeiteo
zu Feststellungen über die wirtschaftlichen Zusammenhänge
kommen , die mit den Lügen , Verdrehungen und Verhetzungen
des politischen Teils nicht das allergeringste zu tu »
haben . Datz dies den Lesern der „ Roten Fahne " , also de »
waschechten Kommunisten , noch nicht aufgefallen ist , ist ent - e
weder wiederum auf die Methoden Lenins zurückzuführe »
oder , und dies erscheint als das Näherliegendc . darauf , datzi
sie den wirtschaftlichen Teil ihrer eigenen Zeitung n i ch r
lesen , weil sa bekanntlich zum Lügen besondere Kenntnisse !
nicht erforderlich sind . Nunmehr sott die „Wirtschaftlich «!
Rundschau " , Beilage zur „ Noten Fahne " , selbst Zu Wonq
kommen .

Mitlwoch , den 2. August 1922 : : . Es ist ganz selftstverständ�
lich und bleibt unwidersprochen , daß die Neparationsverpflichtnngen
die Zahlungsbilanz Deutschlands verschlechtern , daß dnrch
die notwendigen Ankäufe von fremden Devisen für die Neparationse
barzahlungen eine Verschlechterung des Markt urses
herbeigeführt wird . Die Zahlungsbilanz Deufschlands hat sich nicht
nur infolge der Reparationsbnrzahiungcn verschlechtert , sondern auch
infolge des Verlustes an Einkommen aus beut Ausland aus Schiffs - c
raten , Kolonien und Beteiligungen und infolge des Verlustes vont
70 Proz . der Erzproduktio » , 30 Proz . der Kohlenproduktion uns
der hieraus folgernden erhöhten Einfuhr von Rohstoffen . Di «
deutsche Zahlungsbilanz wird weiter dadurch belastet , daß dia
Produktion der Laichwirtschaft infolge der Produktionssabotage dee
Junker abgenommen hat , daß etwa nur drei Fünftel der notwendig
gen Lebensmittel und zwei Drittel der Futtermittel in Deutschlaiidl
selbst erzeugt werden , und trotz des Unterkonsums der Slrbeiterschait
Lebensmittel in großen Mengen eingeführt werden
müssen . . .

. Wenn em Kommunist diese Feststellungen liest und nichß
weitz , datz sie seiner eigenen Zeitung entstammen , wird ep
nicht schlecht auf die Sozialdemokraten und lsiewerkschafts »
führer schimpfen , die mit dieser Darstellung von T a t s a ch e
dem Kapitalismus die Steigbügel halten . Jedoch beweise »
die meitere » Nummern der „Wirtschaftlichen Rundschau " ,
Beilage zur „ Noten Fahne " , datz es sich vorstehend nicht etwa
um eine „ Entgleisung " eines Mitarbeiters handelt , sondern :
datz es tatsächlich Kommunisten gibt , die wissen , wie die Dings
wirklich sind , denn hören wir weiter :

Sonntag , den 0. August 1922 : . . . Es trifft zum Teil zu , do ' Z
die deutsche Industrie größere Gewinne , größere Profite einsteckt�
als da » Industrickapital der anderen Länder . Diese übermäßigei ,
Gewinne stellen gewissermaßen eine Rlsikoprämie für fci «
kommende Absatzkrise dar . Sie sind aber auch zum Teil dadurch
bedingt , daß durch die unaufhörliche Markentwertung die ausliindU
schen Rohstoffe immer teurer werden und bei „ normalen " Gewinneir
nicht mehr gekaust werden können . . .

„Sozialistische Verräter , Gewerkschastsbonzen , Stinness
knechte , Steigbügelhalter des Kapitalismus " , würde man es
tausendfältig aus dem Munde der Kommunisten schreie »
l ?ören , wenn ein Sozialdemokrat oder ein ( siemerkschaftss
führer vorstehende Ausführungen gemacht hätte . Aber ge¬
mach ! Sie stehen in der „ Roten Fahne " . Doch auch hier
handelt es sich nicht um ein einmaliges „ Abirren vom Wegs
der kommunistischen Erkenntnis " , denn es folgt :

Sonntag , den Z. September 1922 : . . . Nicht nur wird jedo
Kalkulation dem Kapitalisten unmöglich , die Reproduktion muß ins
Stocken geraten , wenn im Laufe des Produktionsprozesses der Geld - t
wert so stark sinkt , daß trotz aller dieser berechneten Risiko «
Prämien der in Mark ausgedrückte und realisierte Erlös g c «
ringer geworden ist , verglichen mit dem Ausgangs «
kapital . . .

Die Flucht zu einer wertbeständigen Valuta ist in der Tat
die einzige Möglichkeit für den Kapitalisten , im Zeitalter
der fortdauernden Markentwertung sich vor Verlusten zu schützen ,
ja überhaupt Ihren Profit In Geld zu sichern . . . .

Das könnte auch in der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung "
des Fierm Stinnes stehen .

Noch anderes ist in der „ Noten Fahne " zu beobachten .
In mühsamer und schwerer Arbeit , behindert durch
die Indifferenz der Massen , die Demagogie der Kom -
munisten . den Widerstand des Kapitals und die Folgen
des Versailler Friedensvertrages , versuchen die Äewerk » .

schastcn , die Lebenshaltung der Arbeitnehmer zu heben ,
die Existenz der Arbeitnehmer durch Ausbau eines

einheitlichen Arbeitsrechts zn sichern , Mes ,



heil die , Profit !
Von Hans Klabautermann .

Nun wird ein Mister Borah die Reife über den großen Teich
antreten , um Europa aufzuklären . Er wird uns die Wahrheit sagen
und Borträge über die Lage halten , die wir nicht mehr so recht über -
blicken können . Es ist sehr gut , daß eigens dazu ein Senator aus
Amerika herkommt . Wir stecken zwar mitten in unseren Zuständen
drin , aber die meisten wissen nicht , was hier eigentlich los ist . Im
Grunde genommen , ist auf unferm Planeten die letzten Jahrhunderte
mächtig gearbeitet worden , und trotzdem wird die Ansicht ernsthaft
vertreten , daß es uns im allgemeinen dreckig geht . Das allerdings
haben wir vor anderen voraus , und tröstet uns in unserer Darbnis :
Wir gehören zu der Generation , die die große Zeit miterleben durste ,
weswegen wir beneidet werden . Diese Generation hungert äugen -
blicklich . Auch können wir auf eine ehrwürdige Kultur mit Religions -
kriegen , ja sogar mit Kulturkänipfen , auf angestammte Fürstenhäuser
mit und ohne Gottesgnadentum , auf Traditionen und andere hehre
Kleinodien zurückblicken , auf die Amerika glattweg hat verzichten
müssen . Es ist daher durchaus verständlich , wenn der Senator für
die Zusammenhänge in Europa nicht das ortsübliche Verständnis hat .
Indem er die gegenwärtige Politik der Rüstungen und Sanktionen
für einen kompletten Wahnsinn erklärt , zeigt er , daß er in das heutige
Weltbild mit falscher Brille guckt .

Somit ergibt sich für uns die Notwendigkeit , an seiner Stelle
hinter die Kulissen des Geschehens zu kriechen . Setzen wir den Fall ,
wir hätten die großartige Einrichtung der Einteilung der Massen in
verschiedene Nationen nicht und müßten auch noch auf die Institti -
Hon verzichten , die bisher soviel Segen über die Menschheit gebracht
hat . a » f die Diplomatie , so würden wir vielleicht auch hungern , aber
nicht so vollgültig , nicht so bewußt , vor allem nicht fo dauernd und
wohlorganisiert . Mit andern Worten : Wir leben nicht wie das liebe
Bieh einfach in den Tag hinein , sondern unser Elend hat Ordnung
imd Methode .

Die Erdoberfläche ist so eingerichtet , daß die Lebewesen ein ganz
anständiges Dasein führen könnten . Danach haben sich die Menschen
denn auch einige Jahrhunderte lang gerichtet . Indessen wurde es
auf die Dauer langweilig , und man sann auf Abhilfe . Man lernte
die Naturkräftc ausnutzen und Maschinen bauen . Es war nun
möglich , in einem Tag herzustellen , wozu früher Monate nicht aus -
reichten . Man brauchte nur einen winzigen Teil der Arbeiter , und
der Bedarf der Allgemeinheit wurde doch gedeckt . Sogar über den
Bedarf hinaus konnte fabriziert werden : es entstand der Luxus .
Zivilisation und Kultur schritten immer schneller , so daß die Mensch -
heit in Gefahr geriet , ohne Unannehmlichkeiten zu Wohlstand zu gc -
langen . Nun zeigte sich erst der menschliche Geist in feiner ganzen
sittlichen Größe . Beispielsweise eine Telefunkenstation oder einen
Wolkenkratzer zu bauen , dauert seine Zeit . Wirklich genial sind erst
die Schöpfungen menschlicher Ersindungskunst , solche Zeichen des
Schafsensdrangs im Nu in Klump zu schlagen .

Wir sagten bereits , daß wir in der glücklichen Lage find , diese
Genialität vier Jahre lang mitgemacht zu haben . Leider besitzt das
Gros der Menschen nicht soviel Idealismus , diese glückhafte Ent -
wicklutty bis ans grandiose Ende fortzuführen . Gewiß ist es uns

gelungen , weite Gebiete in Europa so umzugestalten , wie es ein
ausgewachsenes Erdbeben nicht besser fertig gebracht hätte . Seit
vier Jahren hat das Tempo eilenden Zerstörungswillens leider merk -
lich nachgelassen , so daß zu befürchten ist , wir kommen in absehbarer
Zeit nicht zu dem ersehnten Ziel . Bekanntlich stecken riesige Strecken
Europas immer unzerstört in früherem Kulturzustand , und schon
rüstet man sich , das genial Zertrümmerte wieder aufzurichten , bevor
die ganze Welt in eine Wüste verwandelt ist . Herr Stinnes , der das
Werk in die Hand genommen hat , war ehedem heftig dagegen , die
groß angelegte Zcrsiörungslinie plump zu unterbrechen . Aber wir
wollen ihm wegen seiner Sinnesänderung nicht gram sein . Edel sei
der Mensch , hilfreich und gut . Und seine Motive sind wahrhaft edel .
Die Menschen wußten nicht, in welchem Ideal sie sich abmühten , seit -
dem Leben und Sterben für seinen Kaiser an Ueberzeugungskraft
eingebüßt hatte . Jetzt wissen wir , wofür wir das alles mitgemacht
haben . Die Aufbauunternehmungen bekommen 6 Prozent Provision .
Nicht mehr fern ist die Zeit , da wird die alte Nationalhymne herrlich
wieder auferstehen :

Heil dir im Siegerkranz ,
Herrscher des Baterland ,
Heil dir , Profit !
Für Jndustriefinanz ,
Börse und Bankbilanz
kämpfen und sterben wir .
Heil dir , Profit !

Balsac aus dem Wedding . Hane Jacob dachte es sich Herr -
lich , die Hcchstaplerkomödi « Balsacs „ Der Schieber " ( Mer -
c a de t), für die deutsche Bühne zu retten . Da schien tausenderlei
in unsere Zeit zu deuten . Aber er vergoß , daß ein Geni « sich ein -
mal geirrt hat , und daß es verboten ist , oder wenigstens vergebliche
Müh , diese Irrtümer durch eine schwerfällige Bergröberung zu
steigern . Balsac , ewig von Schulden getrieben , ewig träumend , daß
er einstmals in einen Millionärspalast einziehen würde , wollte den
Großverdiener zeigen , der die Menschheit blufft und seine Taschen
füllt . Aber alle Träume Balsacs blieben nur Dunst , und auch sein
dramatisierter Millionärstraum bringt nichts Gemünztes in die
Kasse . Es ging also das Rechenexempel des Spekulanten nicht auf .
So ließ « sich vielleicht das moralische Problem lösen . Und hier hat
Balsac den ehrlichen Mann zum Schluß seines Stückes gepriesen ,
der einstigen Betrug bereut und darum aller Not , allen Lügen und
allem Betrügen ein Ende macht . Auf « inen Menschen ist die
ganze Last der Komödie gelegt . Alle anderen sind nur Schatten ,
di « Frauen besonders , und der Berdcutlcher , der nur ab und zu
dos Französisch - in ein plumpes Berlinisch überträgt , scheut « jede
Mühe , um das Fragmentarische zu ergänzen , um es irgendwie den
heutigen Nerven verführend einzuträufeln . Es wird keinerlei Vcr -
such gemacht , die psychologischen Schäden auszuflicken und zu vertieien .
Ein Mann , den der literarisch » Geschmack sonst nicht verläßt , über -
windet seine Schüchternheit vor dem klassischen Werke nicht . Er tat
Unrecht daran . Denn auch diese Wiedererweckung des Schieber -
stückes war nur der nicbt gelungene Versuch der Wiederbelebung an
einem vollkommenen Leichnam . — Das Friedrich . Wilhelm .
städtische Theater , einst eine Heimat der leichten Operette ,
sicherte sich das Stück . Man will es mit der ernsten Literatur ver -

Da das „ V. T . " diese Aeußerungen ( der „ DAZ . " ) als vett�U
parteilich anspricht , möchten wir feststellen , daß in den Kreise »

der Deutschen Volkspariei die Auffassung der „ DAZ . " keineswegs

geteilt wird und daß nach unserer Ausfassung die „ DAZ. " , die über

die tatsächlichen Zusammenhänge wohl orientiert sein könnte , den

wirklichen Gründen des Reichspräsidenten und des Kanzlers für

ihr Zögern mit der Neubesetzung des Auswärtigen Amtes keines -

wegs gerecht wird . Wenn Dr . Wirth die Obliegenheiten des

Außenministers zunächst persönlich mit übernommen hat , so durfte

hierfür die sehr verständliche politische Erwägung maßgebend

gewesen sein , daß unter dem Einfluß der ungeheuren Erregung ,

welche infolge des Mordes im Grunewald die Parteien und die

Oeffentlichkeit erfaßt hatte , leicht em erbitterter Kampf um den

wichtigen Ministerposten ausbrechen konnte , der die Gefährdung des

Reiches in jenen kritischen Wochen oeroiclfacht hätte .

Die Demagogie der Stinnes - Lensch sängt also selbst� der

Deutschen Volkspartei an sürchterlich zu werden . Der altbe -

kannte Stoßseufzer „ Gott schütze mich vor meinen Freunden "
klingt durch die Ausführungen der „ Zeit " deutlich genug

hindurch .

�Tägliche Rundschau " und die Wahrheit .
Tie Ttinnes - Presse fälscht die Meinung des Auslandes .

Der Berliner Korrespondent des „ Manchester Guardian " richtete

an die Presseabteilung der Reichsregierung folgendes Schreiben , das

uns die Presseabteilung zur Verfügung stellt :

Am 8. September veröffentlichte die „ Tägliche Rundschau " mit

Ueberschrift „ Die Erfüllüngspolitik ist tot " folgende Stelle aus einem

Telegramm , dos ich am 6. dem „ Manchester Guardian " tele -

Der Berliner Korrespondent des „ Manchester Guardian " tele -

graphiert seinem Blatt :
Der zwischen Hugo Stinnes und Graf de Lubersac abge -

schlossene Vertrag ist von größter politischer Bedeutung . Die Er -

füllungspolitik des Dr . Wirth ist nun tot , und die Initiative für
eine deutsch - französische Verständigung ist in andere Hände über -

gegangen . Dr . Wirths Regierung ist nur noch eine Fiktton , die

weder die deutsche Politik leitet , noch beeinflußt . Es sei mit der

Möglichkeit zu rechnen , daß dieser Vertrag die Bedingungen für
eine allgemeine wirtschaftliche Bexstöndigung zwischen Deutsch -
land und Frankreich darstelle . Das offizielle Frankreich gewöhne
sich immer mehr an den Gedanken , daß auf diesem Weg : eine

Entspannung zwischen den beiden Ländern herbeigeführt werden

könnre , die in gleicher Weife für Deutschland wie für Frankreich
Vorteile habe .

In diesem Auszug fehlt der Satz „ Er ( der Stinncs - vertrag )
wurzelt in dem Wiesbadener Abkommen , der das Werk Walthcr

Rathenaus war . " Ferner enthielt mein Telegramm den Satz :
„ Der Stinnes - Lnbcrfac - Vertrag ist die eöfte Frucht der verstor - •

benen Erfüllungspolitik , deren größter Exponent Dr . Ra ' henau
war . "

Der Auszug , wie er in der „ Täglichen Rundschau " zitiert wird ,

ist also irreführend . Zwar bin ich der Ansicht , daß sich dis

Wirthsche Ersüllungspolitik überlebt hat , denn die Initiative zu emer

deutsch - französischen Annäherung ist jetzt von der Industrie ergriffen
worden , aber die Atmosphäre , ohne die eine solche Annäherung un -

möglich gewesen wäre , wurde durch die Ersüllungspolitik
und durch das sehr hohe Ansehen , das

� sich Wirth und

Rathenau im Ausland erwarben , geschaffen . Es ist zu b«-

dauern , wenn deutsche Blätter , wie die „ Tägliche Rundschau " , die

Stimmen ausländischer Berichterstatter durch ungenaue Wiederwbe

ausnutzen , um letztere Tatsache zu verschleiern .
Fi A. Voigt ,

Berliner Vertreter des „ Manchester Guardian " .

Dasselbe Telegramm aus London , das hier als eine bewußte

Irreführung der deutschen öffentlichen Meinung niedriger gehängt

wird , Hai auch die „ D. A. Z. " . das Blatt des Herrn Stinnes , vcr -

öffentlicht . So wird die Behauptung , die Regierung Wirth genieße

nicht das Vertrauen des Auslands , mit gefälschten Beweisen gestützt .

Der kommunistische Abgeordnete Eiscnberger , der dem Baye -

rischen Landtag angehört , ist nach dreijähriger Festungshaft in

Landsberg a. Lech wieder aus der Haft entlassen worden .

fr -"-
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was auf diesem Gebiete geschieht , wird von den Kom -

munisten in den Schmutz gezogen und ebenso , wie auf wirk -

chaftlichcm Gebiete die Kommunisten genau wissen , daß ihre

ewigen Verdrehungen der Wahrheit widersprechen , ebenso

verhält es sich aus arbeitsrechtllchem Gebiete . In der „ Roten

Fahne " vom Sonntag , den 30 . Juli 1922 , befindet sich ein

Artikel „Arbeitsrecht für Betriebsräte " , der nachstehende

Schlußfolgerungen enthält :
. . . So erklärt es sich , daß auch in Deutschlcrud , wo auf dem

politischen Gebiet bis jetzt nu- : eine rein bürgerliche Revolution statt -

gefunden hat und gegenwärtig eine beirllich reaktionäre Bewegung

sich abspielt , gleichwohl auf dem Geblat des Rechts und am deut -

lichsten gerade im Arbeitsrecht , ein in seinem Endergebnis „ revo -

lutionärer " U m w a n d l u n g sp r o z e- ß teils ganz unbemerkt von

den bürgerlichen Verwaltern , Setzern und Sprechern dieses Rechts ,

teils allen ihren Widerständen zum Trotz sich objektiv sch o n heute

durchsetzen kann . —

Also auch hier das Vewußtseint der Rotwendigkeit und

des Erfolges der Gewerkschaften urrd die Tatsache der abso -
luten Verneinung und Bekämpfung dieser von den Gewerk -

schaften für die Arbeitnehmer errungenen Vorteile durch die

Kommunisten : und beides im gleichen Blatt !

Es geht bei der Kommunistischen Partei Deutschlands
nm keine Ideen , um keine Ideale : es handelt sich für sie nicht
um die Durchführung des . Kommunismus , sondern das A

und O ihrer Bestrebungen läuft restlos darauf hinaus , den

Kampf der Arbeitnehmer in den kapitalistischen Staaten der

Welt gegen die kapitalistische Wirtschaft durch Erzeugung von

Zwietracht und Haß zu u n t e ? bin d e n. Alle die hench -
lerischen Redensarten und Aufrufe der Kommunisten dürfen
die Arbeitnehmer nicht mehr irreführen . Aus vorstehenden
Ausführungen des kommunistischen Zentralorgans selbst muß

jedem Arbeitnehmer die Erkenntnis erwachsen , daß das

Wesen der deutschen Kommunistischen Partei in seinem
inneren Kern unwahrhaftig ist . Kein Gewerkschafter ,
keine Ortsgruppe einer Gewerkschaft , kein Ortsausschuß des

ADGB . , kein Ortskartell des AfA - Bundes darf sich
mehr Einmischungen der Kommunistischen Partei in

gewerkschaftliche Angelegenheiten gefallen lassen . Nur

so ist , überhaupt eine Möglichkeit gegeben , eine Ver -

besserung der Verhältnisse nach und nach herbeizuführen .
Gelingt es den deutschen Kommunisten ebenso wie ihren
französisären Gesinnungsgenossen , die Arbeiterbewegung
in Deutschland zu zerschlagen , dann wird die

deutsche Arbeiterklasse den Schaden allein zu tragen haben .
Die kommunistischen Führer werden dann im Handumdrehen
— siehe Brandler — in Rußland verschwunden sein . Die

deutschen Arbeitnehmer aber werden bleiben und das
Elend a u s k o st e n müssen . Das gilt es zu verhindern , und
dies ist nur durch Aufrechterhaltung der Kampfkraft der deut¬

schen Gewerkschaften zu erreichen . Deshalb gibt es für alle

deutschen Arbeitnehmer gegenüber den Kommunisten nur noch
eine Antwort :

. . . H ä n de weg von den Gewerkschaften ! "

Der Lanübunü für öen Zuckerwucher .
Wo alles über Teuerung klagt , kann der R e i ch s l a n d -

b ii n d , der mit seiner Hetze gegen die Erfüllung der Umlage
und seiner planmäßigen Propaganda für die freie Wirtschast
die Hauptschuld an der gegenwärtigen katastrophalen Preis -
steigening trägt , nicht schweigen . Er erläßt jetzt folgende Er -

tlärung :
Die in den letzten Wochen eingetretene Entwertung der Mark

auf den Bruchteil eines Pfennigs hat dem deutschen Volke erneut
den Abgrund gezeigt , in den es unaufhaltsam und immer schneller
hineingleitet . Der jetzige Stand der Devisen verhindert , den Fehl -
bedarf der deutschen Lebensmittelerzeugnisse durch Auslandskäufe
zu decken . Erneut betont der Reichs - Landbinid in dieser Lage , daß
alle Kräfte daraus gerichtet sein müssen , die heimische Er -
z e u g u n g auf schnellstem Wege ans die größtmöglich «

Höhe zu bringen . Die der Landwirtschaft gegen ihren Willen aus -

erlegte Umlage führt zur Erdrosselung aller landwirtschcstlichen

Betriebe . ( ! ) Sie muß daher nicht nur hinsichtlich der Menge ,

sondern auch bezüglich des Preises den veränderten Verhältnissen

so angepaßt werden , daß die Landwirtschaft eine angemessene

Bezahlung für ihr Getreide und die Möglichkeit zur Fort -

führimg ihrer Wirtschaften erhält . Wird nicht gleichzeitig durch

eine großzügige Kreditgewährung die Beschaff ung

von Kunstdünger gewährleistet , so ist zweifellos im nächsten

Jahre mit einem erheblichen Ausfall der Kunstdüngimg zu rechnen ,

so daß Mißernten und Hungersnot zu erwarten stehen .
Der Reichs - Landbund tritt dafür ein , daß in möglichst weitem

Umfange Kartoffeln eferungsvertröge zur unmittel¬

baren Versorgung der Berbraucherkreise abgeschlossen werden . Er -

Mäßigung der Kartoffelsrachten , rechtzeitige und ausreichende Wagen -

gestellung , sowie Verbesserung der für den Karioffelversand not -

wendigen Nerkehrseinrichtungen sind zu fordern . Die Milch - , Fett -
und Fleischoersorglmg darf nicht durch unverständige Brenn -

verböte , die über das Ziel hinausschießen , gefährdet werden .

Rur die völlige Freigabe des Jnlandzuckers wird

die Mißstände in der Zuckerversorgung beseitigen .
Nicht kleine Mittel und behördliche Maßnahmen gegen einzelne

von jedem zu verwerfende Auswüchse können das deutsche Volk aus

seiner Wirtjchaftsnot retten , sondern nur die Gesundung von
innen heraus , deren Grundlage die eigene Arbeitsleistung und die

Hebung der heimischen Erzeugung ist .
Der erste Teil der Kundgebung enthält nichts Neues .

Unter dem Vorwand , eine „ angemessene " Bezahlung für
Getreide zu verlangen , fordert man die D o l l a r p r e i s e, die

durch die Gestehungskosten der Landwirtschaft keineswegs ge -
rechtfertigt sind . Die Bereitstellung von Krediten für die

Kunstdüngerlieferungen wird auch von den Gewerkschaften be -

fürwortet . Daß die Landwirte aus Sorge um das liebe Vieh
die Einschränkung der Schnapsbrennerei aus Kdrtofseln be¬

kämpfen , ist ebenfalls bezeichnend für die Denkart dieser Land -

bündler , die noch nicht gemerkt haben , daß trotz der gegen -
wärtigen Belieferung des Marktes das Fleisch für breite

Massen der Bevölkerung unerschwinglich geworden ist , die
nun wenigstens eine ausreichende Belieferung mit Kartoffeln
verlangen .

Außerordentlich auffallend ist aber die Begeisterung , mit
der sich der Landbund für den Zuckerwucher einsetzt . Zu
diesem Zweck stellt er die unbeweisbare Forderung als Be -

hauptung auf , daß die Freigabe des Jnlandzuckers die Miß -
stände in der Zuckerversorgung beseitigen würde . Unbeweis -
bar ist die Behauptung deshalb , weil der Zuckerwucher in dem

gewaltigen Ausmaß der letzten Zeit sich erst eingestellt hat ,

nachdem die Zucker . Zwangswirtschaft auf Be -

treiben der Interessenten abgebaut worden war . Jetzt will

man die Wucherfreiheit bekämpfen , indem man sie verewigt .
Wenn der Landbund die Gesundung von innen heraus

will , so wird er sich jedenfalls über die Ursachen der kata -

strophalen Teuerung gründlichere Gedanken machen

müssen . Die Steigening der landwirtschaftlichen Produktion .
die auch wir wünschen , ist nicht eine Sache , die von heute auf

morgen durchgesetzt werden kann : in der Zwischenzeit
aber die Verbraucher rücksichtsloser Ausbeutung auszusetzen ,
ist eine echt agrarische Forderung .

Stinnes im porzellanlaüen .
Eine volksparteiliche Abschnttelung der „ TA� . "
Die „ DAZ . " des Herrn Stinnes , der unlängst selbst ein

bürgerliches Blatt bescheinigen mußte , daß sie unter ihrer
neuen Chefredaktion nichts mehr von ihrer früheren sachlichen
Tonart verrate , ruft jetzt jeden Tag nach einem neuen Außen -
minister . . Auf die Frage demokratischer Blätter , ob denn

Herr Stinnes bereits einen Kandidaten für dieses Ministerium

bereithalte , hat die „ DAZ . " zwar geantwortet , daß sie das

nicht wisse , aber sie setzt ihr Geschrei nach einem Außenminister
unentwegt fort . Das wird selbst der volksparteilichen „ Zeit "
zuviel , und sie sieht sich zu folgender Abwehr veranlaßt :

suchen , da Musik und Sänger zu teuer sind . Der Direktor und

Regisseur Kurt Möllendorff , ist sein bester Schauspieicr .
Aber er hat vorläufig erst eine Truppe zusammen , von der man nicht
reden soll . Wie schön wäre es , wenn junge , beflissene Kräfte hier im
Norden Berlins den jungen Dichtern Mut machten ! Hier könlite
man schon experimentieren , es ist sicher , daß ein wenig verwöhntes
Publikum mit der noch nicht abgebrühten Routine gern mitginge ,
wenn irgendeine Flamme zu spüren wäre . Aber es ist auch die

falsche Rechnung solcher Vorstadt - Dircktoren , daß sie es den Luxus -
bühnen an Pracht und Dekadenz nachmachen wollen . Sie finden
nicht den naickkn Ton . Sie streichen den Borrnum ihreq� Tbmters

mennigrot und schreiend an . Sie kleben falschen Stuck an die Wände .
Sie stellen eine schwindsüchtige Palme in die Mitte des Wartesaals ,
um ein elegantes Paradies vorzutäuschen . Sie lasten eine schwäch -
lich « Musik Verdi vorsiedeln und täuschen jene Dielenkultur vor , an
der unser Geist schließlich krepieren wird . Alles ist Talmi . Nicht nur
das Stück , nicht nur der Bearbeiter , nicht nur der Unternehmer , der
die Auffühung wahrt , auch die Schauspieler , auch die Kulisse , auch die
Möbel » die aus der Bühne stehen . M. H.

kunslausslcllungen . Die Berliner Kimstsalons haben ihre
Pforten zum Beginn der Wintertampagne geöffnet . Die großen
Kanonen werden freilich noch ia der Reserve gehalten , man bezniigt
sich zunächst mit kleinen Vorpostengefechten . Die Galerie
Möller ( Potsdamer Straße 131c ) zeigt eine sechzehn Nummern
» mfassende Ausstellung von Gemälden des Müncheners Adolf
E r b s l ö h. Kräftig gefügte Flächen , alles Figürliche stark kon -
turiert . In großen Formen und einfachen , scheinbar primitiven ,
tatsächlich aber raffiniert nuancienen Farben ( Nr . 15 , 3, 12, 9)
werden sehr feine und komplizierte Stimmungsgehalte gegebem —
Bei T w a r d y ( Potsdchncr Straße 12) machen wir die interessante
Bekanntschaft eines japanischen Expressionisten . Er nennt sich
N a g a n o und zeigt in scinen Gemälden und Schwarzwciß - Blättern
eine reizvolle Synthese zartesten , ostasiatischen Farben - und Form -
gefühls und modernster europäischer Bildrhythmik . Elegante ,
graziöse , spitzig hingehauene , nie weichliche , immer ausdrucksvolle
Linien , und ein zarter koloristischer Duft , der zuweilen an Picasso
erinnert , ' bilde » seine Vorzüge : allzu stark « Anlehnungen an be -
rühmte Muster seine Schwächen . — Erstes Debnt ist auch die Aus -
stellung von Landschaften , Stilleben und Bildnissen , die Frau
E. Witt - Grunewald bei Nicolai ( Viktoriastraße 2lZs ) ver¬
anstaltet . Ein Porträt der Gottin Eerhart Hauptmanns und ein
Kinderbildnis auf gelbem Grund ragen hervor . Beide sehr ge -
schmackvoll in der Farbe und von lebendigem , einprägsamem Aus -
druj . Doneben kräftige Blumenuncke und ein paar farbig und
zeichnerisch etwas verblasene Zcm - uicc Landschaft - bilder . Alle - in
allein eine ernste , ehrliche , kultivicrte und sympathische Kunst . —
Unter den neuen Arbeiten von Otto von W a e t j e i / die
Flechtheim ( Lützowufer 13 ) ausgestellt , fällt ein sanft leuchicndcs ,
linienschöncs Strandbild angenehm auf . Der Rest ist gute Mittel -
wäre , die erfreulicher wirken würde , wenn die stilistisch « Schlichtheit
nicht oft gesucht und gequält erschiene . Den letzten Raum füllen
ekstatische Phantasien des Worpsweders Karl Jacob Hirsch
deren düster schwelende Farbe » und grausig « Phantastik an alt -
hebräische Poesien erinnern . Starke malerische Wucht , die sich leider
in monotonen Wirkungen auslebt . — Im Lichthofe des Kunst -
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Sonntägliche
SranSenburg — Plaue .

Die Fernzüge der Potsdamer Bahn bringen uns in 1 % Stund «
nach Brandenburg . Um Fahrgeld zu sparen , können wir
zwischen Berlin und Werder die Vorortzüge benutzen . Branden -
bürg liegt an einer engen Pforte , die es ermöglicht , das Wirrsal
von Seen , Sümpfen und Flußläufen , die die Havel hier bildet , zu
überschreiten . Bereits 928 ist die „ Brcnnaburg " , der befestigt « Sitz
eines mächtigen wendischen Fürsten , von den Deutschen erobert
worden . 983 ging das Gebiet wieder an die Wenden verloren , bis
es 1157 endgültig deutscher Besitz wurde . Wegen des Reichtums an
mittelalterlichen Baudenkmälern gehört Brandenburg zu den be -
suchenswertesten Städten der Mark , die nach dieser Stadt ihren
Namen erhalten hat . Jedoch auch die Neuzeit hat hier ihre Spuren
eingegraben . Zahlreiche Fabr ' ken ( „ Brennabor - Werke " ) haben in
und bei Brandenburg ihren Sitz . Kürzlich ist die Hohcnzolkrn -
straße in Korl - Legien - Straße umgetauft worden .

Vom Hauptbahnhof in der Neustadt wandern wir zur Stankt -
Annen - Straße mit dem Neustödter Rathaus und dem Ro -
land davor . ( Nachbildung vor dem Märkischen Museum in Berlin . )
In der Nähe die Katharinenkirche , eins der hervorragendsten
Meisterwerke des Backsteinbaus , 1395 — 1401 erbaut . Andere alte
Kirchen sind die Paulikirche , die Johanniskirche , die�Nikolaikirche
aus dem Ausgang des 12 . Jahrhunderts und die St . - Gotthardt -
Kirche , das älteste Gotteshaus der Stadt , dessen Bau wahrscheinlich
schon 1150 begonnen wurde . Aus einer H a v e l i n s e l , auf der
wahrscheinlich die alt « Brennaburg lag , erhebt sich der Dom . In
ihm tagte vom 27 . November bis zur Auflösung am 5. Dezember
1848 die Nationalversammlung . Auch andere alte Baulichkeiten ,
so das Altstädter Rathaus vom Ende des 15. Jahrhunderts und
zahlreiche Tortürme der Stadtmauer weist Brandenburg auf .
Steintor , Plauer Tor , Rathenower Tor , Mühlentor bezeichnen die
Grenzen der Altstadt . — Vom Plauer Tor türm , am Ende
der Plauer Straße , wandern wir bis in die Nähe des Q u e n z -
s e e s , der nördlichen Ausbuchtung des Plauer Sees . Dann rechts
ab , den blauen Wegzeichen folgend über den Silokanal und an dem
Wärterdorf der Provinzial - Irrenonstalt vorüber zum Wirtshaus
Görden . Nun links auf dem Plauer Weg , bald am Südende des
Gördensees vorüber , südwestlich durch die A l t st ä d t e r F o r st.
Wir kommen an einer Pumpstation vorbei zur Plauer Chaussee ,
in die wir rechts einbiegen . Bald geht es über die K u h d a m m .
brücke und auf der Chausiee weiter nach Margarethenhof :
von hier soll 1414 die „ große Büchse " das Ouitzowschs Raubritter .
nest Plaue beschlossen haben . Nachdem wir die Hovel überschritten
haben , sind wir in Plaue . — Plaue war schon in sehr früher
Zeit ein Uebergangspunkt über die Havel . Die 190S neu erbaute
Plauer Brücke wird bereits 1243 urkundlich erwähnt . Die Stadt
liegt auf dem Westufer der noch seeartig erweiterten Hovel , die
hier den Plauer See verläßt . Aus dem See führt westlich der
57,0 Kilometer lange Plauer Kanal zur Elb « unterhalb
Magdeburg . Das jetzige Schloß steht an der Stelle der alten
Ouitzowschcn Burg . Bei Plaue , nur durch die Havel getrennt , liegt
das Rcichssifenbahnwerkamt Brandenburg - West ( früher eine Pulver .
fabrik ) , wo viel « hundert Arbeiter beschäftigt sind . — Von Plaue
fahren wir mit der elektrischen Kleinbahn nach Brandenburg zurück .
Wir können jedoch auch westlich über Woltersdorf nach dem
5ib Kilometer entfernten Bahnhof Groß - Wu st erwitz der
Berlin — Magdeburger Eisenbahn wandern . Weglöng « vom Plauer
Tor bis Plaue 12 Kilometer .

Neuruppin - LknSow .
Vom Stettiner Fernbahnhof über Kremmen nach Neuruppin .

Sonntagsrückfahrkarten 3. Klasse 38 M. , 4. Klasse 28 M. Sie bc -
rechtigen zur Hinfahrt schon von Sonnabend mittag an . Neu¬
ruppin wurde 1757 fast ocllständig ein Raub der Flammen . Bei
dem Wiederaufbau wurde die Stadt nach Südwesten bedeutend vcr -
größert : die Straßen wurden breiter und gradliniger angelegt , so
daß sie sich rechtwinklig kreuzen . Neuruppin ist der Geburtsort des
Architekten Friedrich Schinkel und Theodor Fontanes , des
Altmeisters märkischer Wanderei . Schinkels Denkmal erhebt sich
auf dem Platz hinter der Pfarrkirche . Fontane erhielt ein Denkmal

in den Anlagen vor dem Bechliner Tor . Die Stadt liegt auf dem
Westuser des 13 Kilometer langen , verhältnismäßig schmalen
R u p p i n c r Sees , der zu den Rinnenseen gehört und den der
Rhin durchfließt . Berühmt sind die Neuruppiner Bilderbogen , die
von hier ihren Weg in alle Welt genommen haben . Vom Rheins -
bcrger Tor ivandcrn wir auf der von alten Bäumen begleiteten
Chaussee nach Altruppin am Nerdende des Ruppiner Sees . Der
Lrt entstand neben einem wendischen Fischcrkictz auf einer von zwei
Rhinarmen gebildeten Insel . Wir verlassen das Städtchen auf dem
Wege , der gen Nord auf der rechten Seite der vom Rhin durch -
slossenen Niederung nach N e u m ü h l e führt , am Südendc des
M o l ch o w s e e s. Weiter auf dem rechten llfer in der Nähe des
Sees nach Malchow , einem R u n d d o r f. Der etwas erhöhte
Dorfplatz liegt im Schatten hochragender , dichtbelaubter Bäume . Von
der ehemaligen Kirche ist nur noch ein jetzt freistehender Bretterturm
von 1692 erhalten . Wir überschreiten den Derbindungssluß des
nördlich gelegenen Tegensees mit dem südlich sich erstreckenden
M o l ch o w s e e und wandern dann aus dem Westufer des Tetzcn -
fees nach Norden . Der Weg verläßt den See und führt an der
rechts im Tal liegenden Kolonie Stendenitz vorüber . In
der Tiefe schimmern die grünlichen Fluten des buchtenreichen Z e r -
mützelsees . Links abseits im Walde liegen die Kellen , zwei
kleine nahezu verlendete Seen , „ Waldaugen " , wie sie Dichtern und

Wis wird das Sonntagswetter ?

. �egea

Xach kurzer Aufhoitcranj » des Wetters traten am dlovts ? .
während ein umfangreiches , anfangs ziemlieh nasses Tiofdruck -
gehiot unter bedeutender Verstärkung von Süd - nach Mitteleuropa
vorrückte , im ganzen deutschen Binnenlande neue Regenfälle ein ,
die stellenweise von Gewittern begleitet waren und bis Mittwoch
morgen an verschiedenen Orten in der Umgegend des Main, , der
oberen und mittleren Elbe und Oder Regenböen von mehr als
SO Millimeter lieferten . In den folgenden Tagen wiederholten sich
die Niederschläge in geringerer Stärke häufig und dehnten sich
anch allmählich anf die Küste aus . Dabei gingen die Xompora -
turen , die vorher im Ostseegebiet in den Mittagsstunden vielfach
20 Grad Celsius erreicht hatten , überall etwas zurück . Seit Mitt¬
woch der Woche nahm die Bewölkung in den Nächten , besonders
östlich der Klbe , wesentlich ab . während in den Tagesstunden be¬
wölkter Himmel immer bedeutend vorherrschte . Inzwischen hat
sich das westländischo Tief nach Vereinigung mit einem anderen ,
das am Donnerstag von England hierherzog , nach der skandi¬
navischen Halbinsel entfernt und vorn Atlantischen Ozean hör
scheint jetzt ein lan »gestrecktes , ziemlich schmales Hochdruck¬
gebiet mit mäßiger Geschwindigkeit ostwärts vorzudringen . Wir
haben daher fUr Sonnabend nnd Sonntag ( größten¬
teils heiteres , aber noch nnbestilndigen Wetter nnd
besonders am Sonnabend wieder um mittag ; leichte
Regenschaner zu erwarten . Habel dürft © » Ich der
Wind unter Vcrstilrkung nach Nordwesten drehen
nnd die Abkühlung ; noch etwas snnehmen .

Malern märkischer Schönheit kaum besser als Vorbild dienen könnten .
Wir wandern in der Nähe des Forsthauses Stendenitz vorüber , das
rechts abseits bleibt , und am R o t t st i e l f l i e ß nach F o r st h a u s
R o t t st i e l. Hier überschreiten wir das Rottstielsließ , das den von
prächtigen Buchenhallen umgebenen T o r n o v s e e entwässert und
mit dem Zermützelsee verbindet . Der Weg führt zunächst unmittel -
bar an diesem See hin : nach etwa 8 Minuten rechts ob zur Ablage
Reh winkel am Zermützelsee . Nun dicht am See nach Nordost
und Ost zum Forsthaus F r i st o w an der Einmündung des Rhins
in den See . Wir bleiben jetzt am Rande der Rhinniederung und
kommen auf die Straße , der wir nach Zippelsförde folgen .
Kurz vor dem Ort überschreiten wir der , Rhin . Wir verlasien Zippets -
förde gen Ost . Dicht vor dem Forsthous Ließe rechts ab durch
etwas hügeliges Gelände zum G u d e l a ck s e e. Auf der Hohen
Brücke überschreiten wir den Teil des Rhins , der diesen See ent -
wässert , und wandern nach G ü h l e n. Bon hier auf dem Lindower
Wege zum K a l k o f e n. Alsbald links ab und am Rande des Ab -
Hangs zur Wilhelms höhe mit - schönem Blick auf Lindow und
den Gudelacksee . Bald hoben wir Lindow erreicht , das noch Fon -
tones Ausspruch so schön ist wie der Name , den es träat . Im öst -
lichen Teil des Orts , am W n i; s e e , die Ruinen des Klosters ,
ein Prämenftratenser Nonnenkloster , das 1638 abbrannte . Von dem
südlich des Städtchens gelegenen Bahnhof treten wir die Heimfahrt
über Löwer . berg an Zu unserer Fahrkarte müssen wir noch eine
Kleinigkeit zuzahlen . Weglöng « 35 Kilometer .

Die Notstanösmaßnahmen Oerlins .
Eine Reihe der wichtigsten nnd zur Stunde dringend erforder -

lichen Maßnahmen , um dem Elend unter den Tlermsten in seinen
schlimmsten Augenblickswirkungen entgegenzutreten , wurde gestern
im Berliner Rathaus beschlossen . Der Ausschuß zur Vorbe -

ratung der Vorlage und der Anträge zur Sicherstellung der not -

wendigen Lebensmittel tagte dort gemeinschaftlich mit dem Ma -

gistrat im Stadtverordnetensitzungssaal . Es wurde in erster Lesung
beschlossen , zu bewilligen :

für bedürftige . Kinder bis zu zwei Jahren und für Schwangere
ab 1. September für die Bezirke l bis XX zum Zwecke der
Zahlung von Zuschüssen zur Milchbeschaffung in Höhe von «inen »
Drittel der jeioeiligen Kosten weitere 8 Millionen Mark ,

zur weiteren Itnterslühnng der vereine , Kindergärten und
- horte vorläufig 5 406 01X1 M. , die unter Mitwirkung des Kämme -
rers für die Angestellten zu verwenden sind ,

zur Durchführung der Kinderspeisung in den Bezirken T bis
XX 8 000 000 M. .

zur Erhöhung der Pslegegelder der Privaianstolten , in denen
städtische Fürsorge - und Waisenzögling « untergebracht sind ,
55 Millionen Mark .

Das sind zusammen 86 400 000 M.

Ferner wurde beschlossen , den Magistrat zu ersuchen , der Stadt -

verordnetenoersammlung auf Grund der mit einer gemischten De -

putation vereinbarten Beschlüsse eine neue Borlag « zu machen . Es
wurde weiterhin in erster Lesung beschlossen , zu bewilligen :

41 Millionen Mark zur Veschassung von Drennmoterialien
für lausend «nierslühte Personen . Soziai - und Kleinrentner , Cr -
»verbslofe und andere vedürstige sowie deren Kinder unter
15 Iahren . Die Ausschüttung der Winterbeihilfe an obigen Per -
fonenkreis hat wie foigt zu erfolgen :

für Ehepaare 600 M. ,
für alleinstehende Personen 400 M. ,
für jedes Kind unier 15 Jahren 200 M. :

bei der Armenpflege 43 040 000 M. aus Anlaß der Teuerung ,
ferner 15 Millionen Mark zur Aufrechlerhallnng der Armen -
fpeifung . 5 450 400 M. zur weiteren Abgabe des Essens der

Volksspeisung an ZNinderbemiltelke zum ermäßigten Preise bzw .
unentgeltlich .

17 Millionen Mark Nachträgliches für Zwecke der städtischen
Volksspeisung .

Es ist natürlich notwendig , daß die bewilligten Beträge auch

schnellstens ihrem Zweck zugeführt werden bzw . zur Auszahlung
gelangen .

Gegen die Alagistratsbureaukraten .
Die gestern mitgeteilten Sparmaßnahmen des Berliner Ma -

»f Sachawachiak der Eskimo .
Von Ejnar ZNittchen .

3.
Es entstand Zwietracht in Nuwuk , als die Weißen sich

niederliehen , und zwar brach der Unfriede sofort los , als die

Walfischfänger den Wohnplatz verlassen hatten , nnd Jim Hack -
lett und der schwarze Joe hervorkamen .

In früheren Zeiten war das Strandgut jedermanns
Eigentum gewesen , nnd die Eskimos hatten sich gefreut , als

„ Bowhead " auf Land gedrängt wurde , von d . m Riesenarmen
des Eises umschlossen und zerschmettert . Denn an Bord war

Proviant in ungeheuren Mengen vorhanden , Tauwerk für die

kühnsten Ansprüche des ganzen Wohnplatzes , Segel für große ,

herrliche Zelte , Waffen und Munition , die die höchsten Er -

Wartungen übertrafen , Bauholz war da , kurz alles , was man

sich nur wünschen mochte , ja sogar Handelswaren , womit be -

triebsame Reisende Barten nnd Felle aus fernliegenden Ge -

genden austauschen konnten .
Es war also genug herauszuschlagen , und nachdem die

Männer des Wohnplatzes den beiden enlsprungensn See¬

leuten geholfen hatten , eine Hütte zu zimmern , schleppten sie
wochenlang — unter Beistand von Frauen ijnd Kindern —

um so viel wie möglich von dem Heimgegangenen „ Bowhead "
und seinen Herrlichkeiten zu bergen .

Eines Nachts staute sich das Eis gewaltig um Nuwuk ,
und als die Sonne aufging , wsr „ Bowhead " verschwunden .
Ob vollständig zerschmettert oder vom Eis ' srtgefnhrt , das

wußte man nicht , nnd man machte sich auch keine Gedanken

darüber , denn auf Nuwziks Strand lag mehr Gut und Gerät ,
als je zuvor — nun sollte es geteilt werden , und man sah dem

sirengen Winter ohne Furcht vor Hunger und Not entgegen .
Aber dann fing der Zwist in dem friedlichen Nuwuk an ,

und die Weißen waren seine Urheber .
Es mar ein schöner Herbstmorgen , ganz still und klar —

kalt war es , ober das kümmerte Nuwuks Bewohner nicht , alle
waren gleichzeilig mit den ersten Sonnenstrahlen auf , alle

hatten es eilig , an den Strand zu kommen , zu den vielen ,
vielen Gütern , die dort aufgestapelt lagen , der Lohn für die

getane Arbeit sollte nun eingeheimst werden .
Aber Jim Hacklett und der schwarze Joe waren noch vor

haben uns bis jetzt gut mit den Weißen gestanden : kann sein ,
daß sie recht haben , die Beiden in der Hütte da unten : wir

sind früher ohne Strandgut und Wrack ausgekommen , wir
werden wohl wieder ohne sie auskommen ! "

den Ersten dort . Als alle Einwohner sich versammelt hatten ,
und Sachawachiak nach altem , durch die Jahre gefestigten
Brauch — wie Bater und Großvater vor ihm — zu dem

Haufen kam , um die Herrlichkeiten auszuteilen , sperrten ihm
die beiden würdigen Weißen den Weg . „ Sachawachiak , mein

Freund , was willst du hier ? " lachte Jim ihn an , während
seine Augen Böses prophezeiten .

„ Nehmen , was mein ist , und den Rest den anderen

geben, " war Sachamachiaks Antwort , „ das ist hier Brauch
das haben wir stets getan und werden es wieder tun , auch
ihr , ihr beiden Fremden und Hostings , sollt euer Teil be -

kommen : so ist es Sitte hier in Nuwuk . "

Aber Jim lachte und der schwarze Joe lachte gleichfalls .
„ Nein , seht einmal den Nigger , will er hier kommen und uns
darüber belehren , wie Wrackgut verteilt werden soll , nein ,
Freundchen , daraus wird nichts , denn so ist nicht der Brauch
des weißen Mannes , das Gut hier ist unser ! "

Die Eskimos schrien , sie drohten und baten , aber es half
alles nichts , die Weißen hatten ihr eigenes Gesetz , das leicht
zu verstehen war , sogar für die Eingeborenen , ohne jedes über -

flüssige Wort , wie es war denn kurz und gut lautete dos

Gesetz , wie es von den beiden Ehrenwerten ausgelegt wurde
— einmal weißen Mannes Eigentum — immer weißen
Mannes Eigentum , solange ein weißer Mann zur Stelle ist ,

l um das Erbe anzutreten !
„ Seht ihr , so ist das Gesetz der Weihen, " versicherten die

* Beiden : „so ist es in der ganzen Welt , ihr werdet wohl ein -
i sehen , daß wir ein Anrecht auf alles das hier haben . "

Das sahen die Eskimos zwar nun nicht ein , und die
! Waffen kamen hervor , doch Jim Hacklett und der schwarze
i Joe hatten auch daran gedacht . „ Das Gut ist unser ! " schrien

sie , „ rührt es an , wenn ihr wagt : der Erste , der sich nähert ,
wird erschassen . "

lind damit endigte der erste Streit . Die Eskimos zogen
! sich zurück , und alle Männer versammelten sich in dem größten

Iglu , um die Sache zu bereden — es konnte schon stimmen ,
was die Weißen sagten , aber den Eingeborenen schien es
doch , als ob sie ein Recht auf ihren Anteil hätten .

Sachawachiak war schweigsam . Er kannte das Gesetz der
! Weißen nicht , aber er hatte doch so viel von ihrem Leben und
! Treiben gesehen , und er verstand , daß bei ihnen andere Rück -

lichten herschten , als bei den Eingeborenen in dem primitiven
Nuwuk . „ Loht die Beiden es behalten, " war sein Rat , „ wir

So war das Ende vom Lieds , daß der schwarze Joe und
Jim Hacklett behielten , was das Meer , das Eis und Potters
maß - und sinnloses Trinken Nnwuk und seiner ganzen Be -

völkerung geschenkt hatten — man hatte sich über die Gabs

gefreut , trat sie ober lieber freiwillig ab , als daß man des ,

wegen mit den Weihen in Streit geriet .
Und der Winter kam .
Die Eskimos sitzen in den großen Iglus versammelt und

lauschen den Erzählungen des Angekok von all den seltsamen
Dingen , die in alten Tagen geschehen , von furchtbaren Fabel -
tiren , von grausamen Strafen an Männern und Frauen , die

sich gegen die Gebote der Gemeinschaft vergangen . Sie hör -
ten von dem Bruder , der vor langer , langer Zeit seiner
Schwester nachstellte — und dies zur Strafe bis auf den heu -
tigen Tag tun muß , aber jetzt fern von dem Schauplatz der
Untat — am Himmel — als Sonne und Mond , die in ewiger
Flucht und beständiger Verfolgung vor - und nacheinander
sind , ohne dach jemals einander näherzukommen .

Die alten Frauen schütteln die Köpfe , mährend die Man -
ner zustimniend nicken — aber junge Augen suckzen einander
und lächeln — ob , ach, ob die Götter wirklich so hart sein
können ?

Und der Angekok erzählt leise und eintönig die Sagen , die
er schon hundertmal vorher erzählt hat . Er erzählt von Rand ,
Mord und Plünderung und den Sirafen dafür , er erzählt von
den Toten , die in der Nacht rstifen , und die Zuhörer schauern :
er erzählt von dem Mondmann und seiner Frau , gräßlichen
Leuten , die auf dem Monde wohnen , wo sie ein ganzes Lag « "
von ungeborenen Kindern haben , die nur mit seiner Hil °
beruntergeholt werden können — ach ja , er erzählt von vielen
Dingen , vom Nordlicht , dem prächtigen , ewig unruhigen ,
ewig wechselnden , bald matten , bald leuchtenden Polarnacht¬
licht — das sind die toten Kinder , die spielen , Ball spielen ,
und die trauernden Eltern werden doch einsehen , daß es den
Kleinen gut gehen müsse , wenn sie so spielen können .

Und die Eingeborenen lauschen — ganz oder halbnackend
sitzen sie um den Erzähler herum , die Tranlampen werfen
ein einschläferndes Licht über die halbfeblafende Versamm -
lung . die fast unbewußt der eintönigen Stimme des Angekok
zuhört . Aber auf einmal richten sie sich auf , ihre Augen wer -
den lebhaft und glänzen : „ noch einmal Ujarak , nock einmal ,
du hast etwas vergessen ! " Denn sie bähen alle die Erzählun¬
gen so ost gehört , daß sie sie auswendig können . Sie brauch -
ten also Usarak eigentlich gar nicht zum Erzählen , aber dag
ist nun mal sein Amt , seine Daseinsberechtigung — er muß
wirklich acht geben , daß er die Geschickte genau so erzählt ,
wie sie sie gehört haben als sie ganz kleine Kinder waren ,
die gerade anfingen unterscheiden zu können , und wie sie sie
seit damals an die hundertmal oder mehr gebort haben .

( Fortsetzung folgt . )



gistrats sollen Zchk auch zur Durchführung gelangen , chlerfü ? ha !
eine vom Magistrat eingesetzte besondere Kommission vor einiger
Zeit Richtlinien aufgestellt . Der Zweck ist , festzulegen , was
schon jetzt unbedingt und schleunigst erreicht werden muß . Diese
Richtlinien sind grundsätzlich daraus gerichtet , alle rein bureau -
kratischen Einrichtungen zu beseitigen , ferner die
Verantwortlichkeit und Selbständigkeit der Beamten und Ange -
stellten zu erhöhen und damit die leitenden Stellen zu entlasten ,
sowie das Schreibwerk zu vereinfachen . Der Magistrat
erwartet von der Durchführung dieser Maßnahmen in die
Millionen gehende Ersparnisse , namentlich an Besol -
düngen . Die Vercinfachungskommission �Berliner Stadthaus ,
Zimmer 354 ) wird allgemeine Anregungen und bestimmte Vor -
schlage zur Verbilligung der Verwaltung — besonders auch aus
nichtstödtischen Amtskreisen — gern entgegennehmen und prüfen .

Oie Staötverorönetenprügelei vor Gericht .
Anklage gegen den Kommunisten Itawrocki .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung entstand , wie
erinnerlich , am 25. April d. I . infolge einer mißverstandenen
Zwischenbemerkung des Oberbürgenneisters ein wüster Tumult , der
zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen Stadtver -
ordneten der Linken und der Rechten führte . Em
Zwischenfall , der bei diesen bedauerlichen Vorgängen sich ereignete ,
batte gestern vor dem ScMfengericht Berlin - Mitte ein gerichtliches
Nachspiel Der Stadtvero�nete Dr . Tropfte von der Deutschen
Volkspartei , der in dem Augenblick des Durcheinanders in den
Sitzungssaal getreten war und sich von anderen über die Vorgänge
unterrichten ließ , erhielt plötzlich von dem konimunistischen Stadl -
verordneten Nawrocki von hinten einen Schlag gegen den Kopf .
Auf den von Dr . Tropfte gestellten Strafantrag erhob die Staats -
optwaltfchaft gegen Nawrocki die Anklage wegen vorsätz -

�licher Körperverletzung , und Dr . Tropfke schloß sich als'
Nebenkläger an . In der gestrigen Verhandlung gab Nawrocki
zwar zu, den Schlag mit der Faust geführt zu haben , aber er
bestritt die Absicht . Möglich sei , daß er gestikulierend
Dr . Tropfke an den Kopf getroffen habe . Der als Zeuge ver -
nommene sozialdemokratische Stadtverordnete Genosse Kemnitz
erklärte , daß er es verurteile , derartige Vorgänge zum Gegenstand
einer Gerichtsverhandlung zu machen . Er fei der Ansicht , daß es
sich um einen „ Zufallstreffer " gehandelt habe . Ein anderer
• fmuptzeuge , der sozialdemokratisch « Stadtverordnete � Genosse
Fischer , war nicht erschienen . Der Vertreter der Anklage be -
antragte Freisprechuna , da der Beweis der Vorfätzlichkeit nicht er -
bracht sei. Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt
Dr . Weinberg , machte geltend , daß der Vorgang sich in her
Siedehitze jenes Tumultes ereignet habe . Nawrocki sei eine leicht
crregbare Natur und leide infolge einer Kriegsbeschüdigunq an einer
N- rvenlähmung . Erfreulicherweise habe die Beweisaufnahme er -
geben , daß es sich um keine vorsätzliche Körperverletzung
handele . Das Gericht folgte dem Antrag des Nebenklägers und
kom , weil ein chauptzeuge noch nicht gehört worden war , zu einer
Vertagung .

Was kostet ein Streichholz ' i

Dos Paket Streichhölzer kostet zurzeit 20 M. Damit wird der
Schimborasso des Zündholzpreises noch nicht erreicht sein . Die ein -
zelne Schachtel kostet 2 M Sie enthält 50 Zündhölzer , so daß der
Preis jedes Hölzchens sich auf 4 Pfennig stellt . In Bars , Dielen
und auf der Nachtstraße werden für eine Schachtel 3 —4 M. ge -
fordert und willig gezahlt .

Ter monarchistische Müllkutscher .
Seltsame Klänge ertönten gestern durch die weiten Räume des

Moabiter Kriminalgerichts . „ Nun danket alle Gott " . „ Heil
dir im Siegerkranz " und ein anschließendes Hoch auf den
Kaiser ließ alles aufhorchen . Als man dem merkwürdigen Gesang
nachging , fand man nach langem Suchen den Sänger als den in
liutcrsuchungshaft befindlichen Müllkutscher Arthur W o l l e r t . der
sich damit die Feit vertrieb , als er in seiner Zelle auf seine gestern
anstehende Verhandlung wartete . Wollert hatte sich vor der 7. Ferien -
strafkommer des Landgerichts I auf die vom Staatsanwalt ein -
gelegte Berufung zum zweiten Male wegen Betruges zu verant -
mortcn , der darin erblickt worden war , daß er — nach bekanntem
Muster — neben der Erwerbslosenunterstützung , die er bezogen
hatte , noch einen einträglichen Straßenhandel betrieben hatte .
In der Verhandlung spielte W. den wilden Mann , redete
dummes Zeug und hielt Ansprachen nach dem Zuhörerraum . Ob -
wohl der Angeklagte auch in der gestrigen Verhandlung , die
wiederum nicht den Nachweis erbrachte , daß er durch den Straßen -
Handel Nebeneinnahmen gehabt hat , nicht verurteilt wurde , sondern
es bei dem ersten Freispruch blieb , gebürdete er sich beim Abtransport
nach dem Untersuchungsgefängnis , wo er entlassen werden sollte ,
wie ein Toller , so daß er erst nach einem förmlichen Kampf durch die
Gerichtsdiener überwältigt werden mußte .

Augsburg , Gera , Nürnberg ,
die sozialistischen Parteitage und der Einigungskongreg in
der nächsten Woche , werden für die künftige deutsche Politik
von großer Bedeutung sein . Jeder politisch Interessierte muß
die Verhandlungen aufmerksam verfolgen . Der

„ vorwärts *
wird ausführliche telephonische Berichte seiner Bertreter auf
allen drei Kongressen veröffentlichen . Das Abonnement bei
zweimal täglicher Zustellung ' ins Haus kostet bis Ende Sep -
tember ganze

100 Papiermark .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -

straße 3, einzusenden . lIn Orten außerhalb Graß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen ) .

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der Illustrierten
Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage
„ Heimwelt " und der 14tggig erscheinenden illustrierten Bei -

läge „ Siedlung und Kleingarten ' in GrofrBerlin
täglich zweimal frei ins L) aus .

Name

Wohnung :

Straße Nr -

Wie sie fälschen und lugen !
' Zur Abwehr schreibt uns der Stadtverordnete Genosse S u b k e :
Aus der Stadtverordnetensitzung vom 31 . August er -

zählte die „ Rote F a h n e" , daß die Sozialdemokratische Fraktion
und mit ihr Subke gegen den Antrag der Kommunistischen Fraktion
auf Erhöhung der A r m e n u n t e r st ü tz u n g s s ä tz e bis zur Höhe
der Erwerbslosenunterstützungssätze gestimmt habe . Das ist eine be -
wußte Lüge , denn der kommunistische Antrag gelangt « noch gar
nicht zur A b st i m m u n g , da ein Antrag der Bürgerlichen auf
Ausschußberatung angenommen wurde . Die „ Rote Fahne " brachte
es fertig , die ganze Sachlage zu verdrehen . Zu einer von mir ein -
gesandten Berichtigung fügte sie wieder ihre plumpen und faustdicken
Lügen hinzu . Sie spricht von einem Zivilrentenempfängerverband ,
der Tausende von Armen umfassen soll . In Wirklichkeit zählt dieses
Verbändchen , das auf kommunistischer Grundlage aufgebaut ist und
in Neukölln seinen Sitz hat , insgesamt nur 700 Mitglieder . Der
Zentralverband der Invaliden und Witwen
Deutschlands , der parteipolitisch und religiös neutral ist , hat
seinen Sitz in B e r Ii n W. 8, I ä g e r st r . 11 , und zählt zurzeit
130000 Mitglieder , kann also wohl als die einzige Or�ani -
sation der Zivilinvaliden angesehen werden . Wenn das Kam -
munistenblatt berichtet , daß die Neuköllner Invaliden mir und

unserer Genossin Kulicke ihre „ Verachtung " ausdrücken , so bedaure
ich nur , daß die Aermsten der Armen sich mit Redensarten ein -

fangen lassen . Für die Kommunistische Partei aber ist es bezeichnend ,
daß sie ihre Zersplitterungsoersuche jetzt sogar in die Reihen der
Invaliden trägt . Im übrigen ist der Aaitationsantrag der Kam -

munisten vollständig ins Wasser gefallen . Ihre Erwartung , daß der

Ausschuß sich ablehnend verhalten würde , ist getäuscht worden . Die
Stadtverordnetenversammlung hat am 13. Septem
der die im „ Vorwärts " ( 14. September Morgenausgabef mit

geteilten Beschlüsse gefaßt , die weiter gehen und für die

selbstverständlich in erster Linie wir Sozialdemokraten ern

getreten sind . _

Wellliche Schulen in Moabit und Wedding . Die städtische
Schuldeputation hat den Anträgen der freien Schulgemeinden
in den Stadtteilen Moabit und W e d d i n g insofern Rechnung
getragen , als sie beschlossen hat , zum 1. Oktober d. I . Sammel -

klaffen und - schulen für die vom Religionsunterricht befreiten
Kinder einzurichten . Ein Ausschuß ist mit der Aufgabe betraut , die

technische Durchführung hinsichtlich der Auswahl der Gebäude und
der Berufung der Lehrer vorzubereiten .

Volkshochschule Groß - Verlin . Der Arbeitsplan für die

Herbst - und Winterlehrgänge ist erschienen . Die Bestrebungen der

Volkshochschule kommen dem Streben der gesamten Arbeitnehmer

schaft zugute . Es ist dringend notwendig , die Volkshochschule Groß
Berlin in den Kreisen der Arbeitnehmer nachdrücklich st zu
propagieren . Jeder . Betriebsrat hat die Pflicht , den
Betrieb mit Plakaten und Arbeitsplänen der Volkshochschule aus

giebig zu belegen . Die Verteilung dieses Werbematerials erfolgt in
den nächsten Tagen durch die Freigewerkschaftliche B�e t r i c b s -
r ä t e - Z e n t r a l e. Die Bestellung von Hörerkartcn erfolgt am

besten durch die Betriebsräte für den ganzen Betrieb , da dies eine

Unmenge von Wegen und Fahrgeld erspart . Es genügt in diesem
Falle , Art und Zahl der gewünschten Karten der Geschäftsstelle der

Volkshochschule t e l e p h o n i s ch anzusagen . Die Geschäfts -
stelle ( Georgenstraße 34/36 , am Bnhnhas Friedrichstrahe ) ist täg -
lich von 8 — 3, Sonnabend von 8 —2 , Frcikag von 8 — 6 Uhr geöffnet .
Telephon : Zentrum 7591 .

Anlässtirli der Weltberotunq des jüdisch - sozioliftischeu Zlrbcitcr -
Verbandes „ Poale - Zion " veran staltet die j ü d i s ch - s o z i a l d c m o -
l r a t i s ch e SI r b c i l e r o r g a n i s a t i o n . Paalc - Zion " in Deutschland
am Monlag , den 18. September , abends 8 Uhr , eine öffentliche Kund .
aebung in den Sälen der „Ressource� ' , Oranienburger Str . 18. lieber den
Bcsreiungskamps des jüdnchen Proletariats werden sprechen : Ingenieur
S. K a V I a n S k i «London ) . Dr . I . Schipper ( Warschau ) , Dr . Wach .
mann ( Lemberg ) . Dr . M o s n e r ( Czcrnowitzi , Berl Locker ( Wien ) ,
Verl K a h n e l i o n ( Palästina ) , Salman R u b a s ch o s f ( Wien) , Ben
Gurion ( Jaffa ) , Dr . S ch o ch a t ( Palästina ) , ft . S. Iuris ( Warschau ) .

Arbeitsgemeinschaft der Kindcrfrrnnde . 17 . Kreis . Am Sonntag ,
den 17. September , iindet ein Ausflug mit den Kindern »ach sadowa —
Kauls d or j- S ü d — S an ss o u ci (tat t. Treffpunkt der Kinder in Lichtenberg :
Traoeplah , Ecke Weichsclflraffc , am Wagnerplah , vor der Pfarrkirche , am
Schwarzen Adler um 8 Uhr ; am Bahnhos Stralan - RummelSbiirg . Ecke
Sonntagstrasje . Bahnhoj Neu . Lichlcnberg , Bahnhos Lichtenberg - FrledrichS -
selbe um ' /,g Uhr , am Bahnhos KauISdors um 9 Uhr . Die Leiter haben
rote Armbinden . Fahrgeld 3 M.

Großfeuer in varmstaSt .
Die Chemische Fabrik ZTCerck niedergebrannt .

In der Chemischen Fabrik Merck in Darmstadt brach
gestern Großfeuer aus . Das Feuer entstand im Drogenbau , der

große Lagerräume enthält , die mit trockenen pflanzlichen
Stoffen ausländischen Ursprungs von erheblichem Werte ange -
füllt waren . Die Fabrikfeuerwehr versuchte zunächst des Brandes
Herr zu werden . Das Feuer fand jedoch an dem trockenen Pslanzen -
Material reiche Nahrung . Obwohl mit weit über 100 Schlauch -
l e i t u n g e n Wasier gegeben wurde , konnte nicht verhindert wer -
den , daß der große fünfstöckige Mittelbau vollständig
ausbrannte mid in sich zusammenstürzte . Der a u f o p f e -

rungsvollen Tätigkeit der Arbeiterschaft ist es zu
verdanken , daß die wertvollen großen Vorräte aus den vom Feuer
bedrohten Gebäuden gerettet werden konnten . So vor allem das
O p i u in l a q e r . Gegen Mittag konnte das Feuer als auf seinen
Herd beschränkt anaesehen werden . Der Scbaden läßt sich noch
nicht bestimmen , beläuft sich aber auf viele Millionen . Wäh -
rend der Störung des Betriebes will die Firma Arbeiterent -
l a s s u n g e n durch eine sofort energisch in Angriff genommene
Umstellung der Fabrikation verhüten . Ueber die Ursache des
Brandes läßt sick nichts Bestimmtes sagen . Eine Selbstent -
ziindung erscheint ausgeschlossen. Drei Feuerwehrleute erlitten

durch Absturz Verletzungen .

�ugenöveranftaltunyen .
heule , Sonnabend , den 16 . Sepleniber :

«ine »««feren , der «anderleit » findet hente um 1 Uh« im Suqendhcim ,
iindenstrah « :t, statt , «orteag : „Schönheit - » dce Stark ' . Alle «bteilungen
müssen »ertretrn sein .

20. fteei «. Reinickendarf . Eine Herbstseier findet beute abend in Hartmanns
Brauerei , Reinickendarf - Best , Ccharnwcderstr . 101, statt . Eintritt cinfchlieh -
lich Steuer 8 M. Anfang 7 Uhr . Alle Parteigenossen und - genossinnen sind
herzlichst ringeladen .

Morgen , Sonr . lag , den 17 . September :
Achtung , Ordner ! Die Ordner fllr die Jugendweihen müssen spätestens

um lhs Uhr in den von der Abteilung bekanntgegebenen Eälen fein .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
ffrcircliglife Semcinde . Sonntag vormittag 1011 Uhr im Stadthaus ,

Kkosterstr . 50, Jugendweihe , sseftnortrog von ssrau M. ttrische . Harmonium ,
Geige , Gesang . Eintrittspreis 7 M. , Kinder 1 M.

I�edensmittelpreise cles ' rsxes .
Zkufube : vlsisab nnsrsielisnck . Oissoliakt «iemlicli rege . "Pisclie

schwach , Geschäft flott . Obst . nnck Gemüse reichlich , Geschäft flau .
♦

Am TVeitagr palten in der Zentralmarktha ' . le folgende
Kleinhandelspreise :

Rindfleisch SR —115 51 . ohne Knochen 1? ! ? —170 M. Schweinefleisch
145 - 184 51. Kalbfleisch 91 —138 M. Hammelfleisch 90 - 1 - 0 M. Schell¬
fisch 30 — 35 51. Kabeljau 32 —40 51. Rotzungen 40 —50 51. In Eis :
Aale 112 —155 M. Schleie 95 —110 }f . Hechte 84 — 92 M. lebende Aale
105 —185 51. Kärnten 130 - 148 M. Eier 14 —15 M. das Stüch . Natur -
hulter • 260 —285 M. Margarine 190 —210 51 Schweineschmalz 235 M.
Kartoffeln 34 —38 M. 10 Btund . Ratkohl 7 — 8 51. Spinal 10 —11 5k.
Salat 2 . 75 —4 M. der Koof . Mohrrüben 4 —5 . 50 51. Kochäpfel 4 —8 51.
Kochbirnen 7 —9 5L Blaubeeren 15 —20 M. Pfirsiche 25 — 42 51.
Pflaumen 5 —14 5L

Wirtschaft
Der Sarkellbeiral über Zahlung in fremder Währung .
Das Rcichswirtschaftsministerium hatte den Kartellbeirat zu

einer Sitzung einberufen , in der die Frage des Gebrauchs aus -
ländischer Währung im inländischen Geschäftsverkehr zur
Erörterung stand . Staatssekretär Prof . Dr . Hirsch legte die Urs

fachen und den seit kurzem weitgehenden Umfang dieser die Marki

Währung bedrohenden Erscheinung dar . Er forderte den Kartell -
betrat auf , dieser Frage seine ernste Aufmerksamkeit zu schenken und

zu erwägen , mit welchen Maßnahmen der Beirat , die Kartelle selber
oder aber die Regierung , eventuell durch gesetzliches Eingreifen , Ab »

Hilfe schaffen könnten .
Nach eingehender Erörterung stellte sich der Kartellbeirat im

allgemeinen auf den Boden der Entschließung der vereinigten wirt -

schaftspolitischen und finanzpolitischen Ausschüsie des Reichswirt -
schaftsrats , wonach beim Verkauf von Waren , zu deren Herstellung
ausländische Rohstoffe in erheblichem Maße verwandt sind ,
auch im Inlandsverkehr Berechnung in ausländischer Währung
verantwortet werden dürfe , aber unter Beschränkung auf denjenigen
Anteil am Warenpreis , welcher den Inhalt an Auslandsrohstoff der

betreffenden Waren entspricht . Dagegen soll das Verlangen effektiver
Zahlung in Auslandswährung beim Inlandsverkehr unter allen

Umständen verhindert werden .
Die Regierung wurde aufgefordert , in diesem Sinne unverzüg -

lich Verhandlungen mit den Kartellen einzuleiten , um etwa vor -
handene Mißstände zu beseitigen und ihnen für die Zukunft vorzu -
beugen , sowie dem Kartellbeirat von dem Ergebnis Mitteilung zu
machen . Falls durch freie Vereinbarungen ein Schütz vor Verstößen
gegen die obigen Grundsätze nicht geschaffen werden kann , soll die

Regierung Vorschläge zur wirksamen Bekämpfung der eingetretenen
Mißstände machen . Schließlich wurde die Regierung ersucht , alle
in der Aussprache gegebenen Anregungen zu prüfen und insbeson -
dere zu untersuchen , in welcher Weise durch Einführung einer

wertbeständigen deutschen Anlagemöglichkeit das

Begehren nach ausländischen Devisen gehemmt werden kann .

Krisenzeichen am Arbeitsmarkt .

Die Verschlechterung der Arbeitsmarktlage in Deutschland macht
sehr starke Fortschritte . Nach den jetzt vorliegenden Berichten der
Landesarbeitsämter aus der zweiten Septemberwoche zeigt
sich in allen Gewerben eine kräftige Zunahme der Arbeitsuchenden ,
während die Industrie fast überall Ncueinstellungen
nicht mehr vornimmt . Die Betriebseinschränkungen werden teils

auf Kapital - und Rohstoffmangel , teils aber auch auf Absatz -
stockungen zurückgeführt . Bemerkenswert ist eine Bekanntmachung
des Reichsamts für Arbeitsvcrinittlung , wonach der Bedarf an un -

gelernten Bergarbeitern für den rhrinisch - weftsälischen Steinkohlen¬
bergbau in den letzten Tagen weiter stark zurückgegangen ist und

Zuweisungen von Arbeitskräften dorthin nicht mehr erfolgen sollen .
In der Metall - und M a s ch i n e » i n d u st r i e hat die Nach -
frage nach Arbeitskräften stark nachgelassen . Im Baugewerbe hält
vorläufig die gute Beschäftigung an , doch finden Neueinstellungen
nur noch vereinzelt statt . Im Textilgewerbe flaut der Gc -

schästsgang offensichtlich ab . Allgemein wird über Mangel an Roh -
Materialien geklagt . Auch in der Konfektion , besonders in

Berlin , zeigt sich ein allmähliches Steigen der Arbcitslofcnzifsern .
Die Hutfabriken nehmen bereits Verkürzung der Arbeitszeit und

Entlassungen vor . Besonders deutlich zeigt sich die Berschlechttrung
in verschiedenen Zweigen derNahrungs - undGenußmittel -
i n d u st r i e, vor allmi bei den Margarinesabrikcn und im Tabak¬

gewerbe . Hier veabsichtigen verschiedene Unternzh . aungen ihre Be -
triebe vorläufig ganz zu schließen .

Nach schlimmer als bei der Industrie wirkt die herannahende
Krisis im Handwerk . Di « Kleinmeistcr versuchen nach Möglich -
keit ohne fremde Hilfskräfte auszukommen . Die Landwirtschaft steht
im Zeichen der Kartoffel - und Rübenernte und bietet noch vielen

Arbeitslosen Gelegenheit zu vorübergehender Beschäftigung . Ganz
allgemein zeigt sich unter dem Drucke der Teuerung ein verstärkter
Andrang von Arbeitskräften , insbesondere von Frauen , Sozial -
rentnern und Altersinvaliden . Ihre Unterbringung gestaltet sich
natürlich gerade jetzt besonders schwierig . Immerhin gibt es noch

verschiedene Berufsgruppen , für die nach wie vor reichlich Arbeits -

gelegenheit vorhanden ist . So besteht in allen Zweigen des Holz -
gewerbes sehr starke Nachfrage nach gelernten Arbeitskräften .
Geübte Stenotypistinnen bleiben ebenfalls gesucht , obwohl die Ar -

bcitsmarktlage im Handelsgewcrbe sich in verschiedenen Landestcilcn
bereits wesentlich verschlechtert hat . In Berlin hoben umfangreiche
Kündigungen bei großen Versicherungsgesellschaften
stattgefunden . Die Nachfrage nach weiblichem Hauspersonal ist im

allgemeinen noch sehr rege , das Angebot nimmt jedoch ständig zu ,
da die unter dem Drucke der Teuerung Beschäftigung suchenden
Mädchen und Frauen in der Industrie und im Handelsgewcrbe nur

sehr schwer ankommen und deshalb sich lieber für häusliche Dienste
verdingen .

Ganz ollgemein zeigt sich also am deutschen Arbeitsmarkte beut -

lich ein allmähliches Nachlassen der Hochkonjunktur .
Verschiedene Krisensymptome am Geld - und Warenmarkte deuten

darauf hin , daß diese ungünstige Veränderung auch am Arbeits -
markte stärker hervortreten wird . Nach den Berichten von 3S- 5 beut -

schen Städten ( über 10 000 Einwohner ) betrug die Gesamtzahl
der unterstützten Vollerwerbslosen am 2. September
dieses Jahre 10 607 gegen 9798 am 19. August dieses Jahres .
Die Erwerbslosenziffer weift also zum er st en mal seit longer
Zeit eine Steigerung auf . Bemerkenswert ist , daß für Groß -
Berlin , Breslau , Leipzig , Nürnberg und verschiedene andere Plätze
noch ein Rückgang zu konstatieren ist , während in Hamburg , Altona ,
Bremen und anderen Orten an der Wasserkante die Verschlechterung
schon deutlicher in die Erscheinung tritt . DWB .

Russische Aufträge für Landmaschinen . Der „ E e n t r o s o s u s "

( Allrussischer Zentralverband der Konsumvereine ) hat in Deutschland
mit einer Reibe erstklassiger deutscher Firmen Verträge über die

Lieferung von landwirtschaftlichen Maschinen abgc -
schlössen . _ _

deoifenkurfe .

100 holländiicke Gulden . .
1 argcniiniicherPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 mottvegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finni ' che Merk

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französiiche Frank . . .
1 brasiliamscher Milrei » . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta » . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
JOO tschechische Kroneii . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

100 Polenmark galten gestern etwa 21,26 M.



Veutsther Protest in Warschau .
Warschau , 15 . Seplember . ( OL. ) Der deutsche Gesandte tu

Warschau . Rauscher , hat dem Auhenminister eine Rote über -

reicht , in welcher die polnische Rote an den Völkerbundral über die

Lage der polnischen Winderheiken in Deutschland als eine Ii n -

sreundlichkeil gegenüber Deutschland bezeichnet wird .
*

Aus Warschau schreibt unser Korrespondent :
Als im Juli dieses Jahres in Warschau die Vorbesprechungen zu

den deutsch - polnischen Verhandlungen begannen , wurde von polnischer
Seite der Vorschlag gemacht , durch eine beiderseitige „schöne Geste ' '
eine den Verhandlungen günstige Atmosphäre herzustellen . Diese
schöne Geste sollte in gegenseitigen Zugeständnissen bestehen , die den

guten Willen zeigten , Reibungsflächen zu beseitigen . Tatsächlich
kam es zu solchen Zugeständnissen . Die wichtigsten waren von pol -
nischer Seite die Aufhebung der im Rigaer polnisch - russischen Ver -

trag vorgesehenen Transitsperre für deutsche Waren , von deutscher
Seite das Zugeständnis , entgegen der bisherigen Praxis , die deutsche
Warenausfuhr nach Polen nicht mehr durch rigorose Handhabung
der Gesetze über die Ausfuhrbeschränkungen zu hemmen .

Der Grundgedanke , eine versöhnliche Atmosphäre für die deutsch -
polnischen Verhandlungen zu schaffen , war zweifellos richtig . Aber
die notwendige Folgerung hieraus mußte fein , daß die beiden Kon -

trahenten sich nun auch bemühen , neue Reibungen zu vermeiden ,
die das erste Entgegenkommen wieder illusorisch machen könnten .

Diesen naheliegenden Grundsatz hat sich die polnische Regierung
leider nicht zu eigen gemacht . Vielmehr hat die polnische Politik in

mehr als einem Fall offiziös und offiziell unnötige Spitzen gegen
Deutschland gezeigt .

Zum Beweis hierfür braucht nur hingewiesen zu werden etwa

auf die Haltung der vom polnischen Außenministerium inspirierten
. Dstagentur " in Warschau , die jede Meldung über Deutschland , wenn

irgendmöglich , in einer gehässigen Aufmachung bringt : oder an die

unnötigen mehrfachen Aeußerungen des polnischen Außenministers
Narutowicz , Polen sei in der Frage der deutschen Ansiedler restlos
im Recht und denke nicht daran , irgendwelche Zugeständnisse zu
machen : vor allem aber an die im Ton verfehlte , sachlich höchst an -

fechtbare polnische Note an den Völkerbund wegen der Bedrückung
des polnischen Elements in Deutschland .

Wir wissen wohl , daß es im Deutschen Reich noch allzuviel Rudi -
mente der alten Zeit gibt und daß nationale Unduldsamkeit bei uns
noch nicht ausgerottet ist , nicht zuletzt freilich dank den Bedrückungen ,
denen unser Land und Volk noch täglich infolge des „ Friedens " -
Vertrags ausgesetzt ist . Wir denken auch nicht daran , es verteidigen
zu wollen , wenn in Oberschlesien chauvinistische Vergeltungsmaß -
nahmen gegen Polen vorkommen . Wohl abex sprechen wir der

polnischen Regierung die formelle und die moralische Kompetenz ab ,
sich mit dem Brustton der Entrüstung in diesen Fragen an den

' Völkerbund zu wenden . Die formelle , weil der deutfch - polnifche
Vertrag über Oberschlesien einen genauen Snstanzenzug für Streitig¬
keiten und Beschwerden vorsieht , während auf der anderen Seite der
Völkerbund mit Deutschland nichts zu tun hat : die moralische nach
dem bekannten Bibelspruch vom Splitter und Balken . Oder will
die polnische Regierung beispielsweise leugnen , daß die gequälte und
unterdrückte ukrainische Bevölkerung Ostgaliziens in ihrer Ver -

zweiflung in zunehmenden Maße zu irischen Methoden : Brand -

stiftung , Eisenbahncttentaten und dergleichen greift ?
Ein zweifelhafter Mildcrungsgrund für die Note der polnischen

Regierung ist der Umstand , daß ihr Zweck hauptsächlich ein taktischer
ist . Einmal dem Völkerbund gegenüber , der in diesen Tagen nicht
nur die Beschwerden der deutschen Kolonisten behandelt , sondern
dessen Tagung auch Litauen zu den schärfsten Angriffen auf Polens
Okkupation des Wilnacr Landes benutzt , während die ostgalizische
Frag « stets wie eine drohende Wolke über Polen hängt . Dann aber

auch gegenüber den polnischen Ehauvinisten im Lande , denen die

Regierung zeigen möchte , daß sie den Vorwurf der Deutschfreundlich -
keit und der nationalen Lauheit nicht verdient . Es gibt mehr Bei -

spiele dafür , daß gerade Vertreter einer gemäßigten Politik in Polen

ihre Position durch gelegentliche nationalistische Auslassungen im

Innern zu bessern suchen .
Taktik ist aber ein Prinzip , das weise gehandhabt werden will .

Man kann damit mehr verderben , als der taktische Erfolg wert ist .
Dies gilt gerade von den deutsch - polnischen Beziehungen . Die deutsch -
polnischen Verhandlungen sind noch immer in ihrem Anfangsstadium ,
und es sollte vielmehr ein Gebot des Taktes wie der Taktik sein , die
von polnischer Seite selbst gewünschte Atmosphäre des Vertrauens

nicht mutwillig zu trüben .

verbanöstag öer Eisenbahner .
5. Verhandlungskag .

Die Sitzung beginnt mit dem Schlußwort Sche fcke l s
\ zum Geschäftsbericht . Er beschäftigt sich eingehend mit den Aus -

sührungen Schumanns und betont , daß der Vorstand de ? DEV .
keine Direktiven an die Funktionäre gegeben habe , dcn Verkehrs -
bund zu sabotieren . Es sei nicht richtig , wenn Schlmiann behauptet ,
der DEV . sei bereit gewesen , dem ADGB . in der Frage der Drei -

säulentheorie nachzugeben . Im Gegenteil , der Vorstand war bereit ,
eventuell die Konsequenzen zu ziehen . Einig waren wir uns aller -
dings darin , daß es so weit nidit kommen dürfe . Der Einführung
des P r ä m i e n sy st e in s im Eifeubahubetrieb steht der Redner
ablehnend gegenüber . Die Diskussionsredner dürfen es nicht nur bei
Kritik bewenden lasten , sie müssen dem neuen Vorstand auch d i e
Wege zeigen , wie die aufgestellten Forderungen zu verwirk -
lichen sind . — Zu einem stürmischen Auftritt kommt es , als

Scheffel gegen die Kommunisten

polemisiert und ihnen zuruft , sie hätten in . ihren Reihen genug
Quatschköpfe . Die Anhänger der Moskauer Richtung springen erregt
von ihren Plätzen auf und vollmhre » einen großen Lärm . Erst
nachdem der Vorsitzende den Ausdruck als unparlamentarisch bezeich -
net , tritt wieder Ruhe ein . Scheffel schließt mit dem Hinweis , daß
der Verband noch jahrelange Kleinarbeit zu leisten habe .

Die Monarchisten
versuchen durch Meuchelmord unbequemer Skaatsmönner und

durch Aushungerung der arbeitenden Bevölkerung die

republikanische Re - » ig KamMiMWon streben dem gleichen
gieruug zu stürzen , hit Ziele zu . Auch sie
wollen die gegenwäriigeRol des Volkes zur Beseitigung der

demokralischcn Republik und ihrer Errungenschaften ausnutzen .

Ter Bezirksverband Berlin der SPD .
kämpsl schon seil der Revolution gegen beide mit äußerster Energie .
Ers bedarf gegenwärtig größerer Wittel für diesen schweren Kampf .
Die in diesem Kampfe mii und unsere Wilglieder
uns sympalhisierenden «ityllUltiml &i mit höherem Einkommen

müssen den Kampf nach besten Kräften finanziell unterstützen .

Zieirolge WMMge st tükmsWt im M .
sende man deshalb sofort auf Postscheckkonto Berlin Rr . 4L71Z an

Alex Pagets , SW <58 , Lindenstrahe 3 .

Nachstehende Entschließung wird mit großer Mehrheit ange -
nommen :

„ Der 2. ordentliche Verbandstag des DEV . in München be °
schließt in Rücksicht auf die sich immer ungünstiger gestaltende wirt -
schaflliche und soziale Lage der Gehalts - und Lohnempfänger der
deutschen Reichsbahnen , die zwingend nötige

Reform der gegenwärtigen Lohn - und Gehalkspolitik

für die deutschen Eisenbahner nach folgenden Grundsätzen zu be -
treiben :

1. Di « Neuregelung des Vefoldungs - und Entlohnungswefens
der Reichs - , Staats - und Gemeindebeamten , Angestellten und Ar -

beiterschaft inklusive der Personale der sonstigen öffentlichen Körper -
schaften allgemein nach dem Leistungsprinzip einheitlich zu
gestalten durch :

s ) Schaffung eines Reichsgrur . dgehalts und Grundlohnes für
alle Gehalts - und Lohnempfänger .

b) Festsetzung der Orts - bzw . Teuerungszuschläge nach den
bestehenden Teucrungsvcrhältnissen im Rahmen der jeweiligen
Direktionsbezirke oder abgegrenzter einheitlicher Wirtschaftsbezirks
für alle Gehalts - und Lohnenipfänger .

c) Festsetzung von nur IV Gehaltsklasscn und 5 Lohngruppen
( exklusive der Lehrlinge ) .

2. Die Kinderznlagen für alle Gehalts - und Lohnempfänger find
nach dem Maßstab ihrer sozialen Lage durch besonder « reichsgesetzliche
Bestimmungen festzusetzen

3. Solange bzw . wo das Gedingcvcrf . ahren besteht , ist es Auf -
gäbe der Organisation , durch ihre Betriebsvertretung�i die die Ar -

beiterschaft schädigenden Auswüchse des Gedingeverfahrens zu be -

seitigen . Auf Lehrlinge und weibliche Bedienstete darf dasselbe
keine Anwendung findeix .

4. Erhöhung der Bezügsgrenze und Bezugsdauer des im RLT .
vorgesehenen Krankengeldzuschusses .

5. Weiterzahlung des bisherigen Gruppenlohnes an die durch
Krankheit , Unfall oder Alter in ihrer Tätigkeit beschränkten Be -
diensteten . "

Einstimmig angenommen wird ferner folgende Entschließung :
„ Die Generalversammlung beauftragt den Hauptoorstand ,

sofort nach Beendigung der Tagung bei den maß -
gebenden . Stellen eine den Löhnen der Privatindustrie entsprechende

Besserung der Bezüge
der Bediensteten der Reichsbetriebe einzuleiten .

Für die von den ungerechtfertigten Preistreibereien am
schwersten betroffenen Industriegebiete muß sofort , falls
sich die Generalversammlung für die Beibehaltung der zentralen
Lohnregelung ausspricht , eine Hcraufsetzung der Wirtschaftsbeihilfen
bzw . Ueberteuerungszuschliige gefordert werden .

Für die in größter Notlage fast verzweifelnden Kollegen des
r h e i n i s ch - w e st f ä l i s ch e n Industriegebiets , deren

vergleichbare Löhne und Gehälter durchnittlich lvv bis 300 M. pro
Tag niedriger gehalten irnd als die der Arbeiter , Angestellten und
Beamten der Privatindnstrie , erweist sich die schnellste Hilfe als

zwingende Notwendigkeit . �
Im Interesse der Volkswirtschaft und zur VermeidiWg von un -

nötigen Unruhen muß verlangt werden , daß in abgeschlossenen Wirt -

schaftsgebieten zwischen Industrie und Reichsbediensteten in den Des
zügen unberechtigte Unterschiede vermieden werden . "

Angenommen werden außerdem drei sehr ausführlich gehaltene
Entschließungen zum Arbeitsrecht , zur Sozialpolitik
und zur B i l d u n g s f r a g e. Die Entschließung zum Arbeitsrecht
macht sich die Leitsätze von Professor Dr . Sinzheim er zu eigen ,
die aus dem Leipziger Gewerkschaftskongreß angenommen wurden .
Die Entschließung zur Sozialpolitik erinnert die Reichsbahnverwal -
tung und die gesetzgebenden Körperschaften an ihre Aufgabe , die
Staatsbetriebe zu Musterbetrieben zu machen .

Die Generalversammlung fordert :
a ) für die Beamten 1. eine allgemeine Aufbesserung der

Pensionssätze , 2. den früheren Eintritt der Pensionsberechtigung ,
3. eine Verkürzung der Wartezeit auf Höchstpension und 4. eine
Krankenversicherung für die Beamten und ihre Familienange -
hörigen :

b) für die Arbeiter 1. Gleichstellung der Renten und Hinter -
bliebenenfürsorge mit den Pensionen der Beamten , 2. Beseitigung
des Unterschiedes zwischen Alt - und Neupensionäre .

Die Entschließung zur Bildungsfrage fordert gründliche
Schulung der Betriebs - und Beamtenräte . Die Kosten find von den
Gewerkschaften , aber auch von Reich imd Ländern aufzubringen . —

Schließlich werden noch einige Anträge angenommen , die sich mit
der Wirtschaftlichkeit der Reichsbahn beschäftigen .

In der Nachmittngssitzung referiert der frühere Rcich - wirt -
schaftsminister W i f s e l l über den

Aufbau der volkswirkschast .
Das großzügig angelegte Referat wird mit stürmischem Beifall aus -
genommen .

Gegen den Widerspruch der Kommunisten wird beschlossen , von
einer Diskussion über das Referat abzusehen . Zur Annahme gelangt
eine Entschließung , die auf die Zerrüttung der Volkswirtschaft aller
Länder hinweist und in der es zum Schluß heißt :

„ Der Verbandstag fordert an Stelle der heutigen Pröfitwirt -
schaft eine Bedarfsdeckunaswirtschaft , in der durch gleichberechtigte .
Einschaltung der Arbeiterschaft in der zentralen Leitung die Gewähr
gegeben ist , daß die Allgemeininteressen Einzelinteressen voran¬
gehen . "

Der Rest der Nachmittagssitzung wird mit dem Bericht der Be -
schwerdekommission ausgefüllt . �

Groß - Serliner parteinachrichten .
6. Kreis . 5drerzberg . Sonntag , den 17. September , srllh 10 Uhr , Sitzung des

Kreisdildungsausschusses in den Räumen der Juristischen Sprechstunde , Lin -
denstratze 3, Abrechnung vom Herbstfest und Ktrtenausgabe . Jede Abtei -
lung mutz vertreten sein .

7. Kreis . Cyarlottenburg . Die Parteigenossen und Genossinnen werden gr-
beten , sich an der Wahlarbcit bei der »orgcn , Sonntag , den 17. September ,
stattfindenden Wahl der Elternbeiräte an der 25. Gemeindeschule , Snbel -
stratze 20—21, zahlreich zu beteiligen . Wahllokal bei Schneider , Holzen -
dorffstratze 14.

11. Kreis . Schüncberg - Friedenau . Arbeitsgemeinschaft der Kindersreunde .
Sonntag , dcn 17. September , Kinderfest auf dem Turnplatz Rubens - , Ecke
Begasstratze . Treffpunkt fiir Schöneberg Altes Rathaus , Friedenau fchlietzt
sich am Untergrundbahnhof Haupt - , Ecke Innsbrucker Straße an. Den
Kindern wird Kuchen und Kaffee verabreicht . Trinkbecher find mitzu¬
bringen . Für die Eltern Kaffeeküche . Die Arbciterfugend wirkt mit .

Morgen , Sonntag , den 17 . Seplember :
12. Abt . Wilmersdors . Ausflug nach dem Grunewald , Restaurant JBiedirfe ,

Subcrtusbadcr Str . , staffeckochen , dann gemeinschaftliche Gpicle im Waide .
Abmarsch mittags 1' 4 Ulir vom Heidelberger Platz .

108. Abt . . «lopenick. Wahl des Elternbeirats in der s. Gemeindeschule .
118. Abt . Lichtenberg . Bannerweihe im Schlostrestauraut in Friedrichsfelde .

Theater , Volkstanze und Spiele , Bonbouregeu . Ab 6 Ilhr Tanz . Abmarsch
? Uhr vom Wagnerplatz mit Musik . Eintritt 8 M. einfchlietzlich Steuer .
Kinder unter 11 Iahren frei . Die Porteigenosten sind herzlichst eingeladen .

Inagsozialisien . Gruppe Schöne Heeg- Friedenau . Wanderung nach Strausberg .
Treffpunkt früh 8 Uhr Dahnhaf Schäneberg .

Arbeitersport .
Reue Turnableilungcn im Südosten Berlins .

Die Freie Turnerschaft Grob - BprUn eröffnet nun auch für '
die Arbeiterschaft des Eitdosiens Turnabteilnngen , und zwar wrnen Män¬
ner und Jugendliche Dienstags van 8 —10 Uhr abends in der
Turnhalle Reichenbeeger Straße , Ecke Forster Straße , Eröffnung am Dienstag ,
den 10. September : Knaben Montag » und Donnerstags von
ii —8 Uhr Turnhalle Reichenberger Str . 181 ( an der Grstnauer Straße ) , Eröff¬
nung Donnerstag , de » 21. September . Anmeldungen werden an den Turn -
abenden entgegengenommen . _

Achtung , Fußballer ! Der Sportklub „ B e r v I i n «"- Neukölln , der als
Hauptsportzweig die Leicht - und Schwerathletik pflegt , beabsichtigt eine Fußball -
abteiluna zu gründen . Interessierende Sportsgenossen wollen sich an Johann
Keller , Neukölln , Weichselstr . 38, Quergebäude 2 Tr . links , wenden . Material
und Spielleilcr vorhanden .

Sporttlub „Liberia « 1800". Verein für Schwerathleiik , Artistik , Turnen und
moderne Plastik , halt eine Männer - und Iugendabteilung . Uebungsabende
Mittwochs und Freitags l " —10) in der Turnhalle der II . und 12. Gemeinde -
schule ( Charlottenburg ) , Sophie - Charlotten - Straße , Ecke Kaiserdamm . Die
Ariistentruppe steht jeder Organisation bei Festlichkeiten zur Ver¬
fügung . Anseagen bei W. Fleischhauer , Eharlottenburg , Krummestr . 11.

Arbeiter - Sport - Kartell für Köpenick . Montag , den 18. September , abends
1\ i Uhr , Sportkartcllsttzung bei Tinius in Friedrichshagcn .

Eiche " . Köpenick halt im Winterhalbjahr feine
e r s ch u l e : Montags 8— ' iS Uhr 2. Schüler -

Montags i48 — zhio Uhr Iugendabteilung : Mittwochs 8—%8 Uhr

Der Turn - und Sportperria
Uebungsftunden ab : in der K ö r n e rl ch
abteilung , Montags 1�8— ) 410 Uhr Iug , I
1. Schülerabteilung , Mittwochs ihtz —idIO Uhr Sport : Freitags 8 —>48 Uhr
3. ' Schülerabteilung , Freitags >,48 —1410 Uhr Jugend - und Männerabteilung :
in der D o r o t h e r n s ch u I e : Dienstags 8 —>48 Uhr 1. Schülerinnenabtei¬
lung , Dienstags 148— 1410 Uhr Frauen - und Iungmädchenabteilung : Donners -
tags 8—148 Uhr 2. Echülerinncnabteilung , Donnerstags 148—>410 Uhr Franrn »
irnd Iungmädchenabteilung . — Der Filmabend in Köpenick findet umstände »
halber erst Freitag , dcn 22. September , abends 7 Uhr im Stadt - Theater in
KörMick statt Vorvertaufskarten filrJSonntag haben am 22. Gültigkeit . Die
Kindervorstellung im Kaifcrhof bleibt
>42 Uhr , bestehen .

Sonntag , den 17. September , nachmittags

Der General .
ftaatsanwa ' . t bei dem

Landgericht I.

I . e. st. 227. 2! .
I.

« m 8. Septbr 1 « !
»ii . be in der Rene »
Königstraße der Poll »
zei - Odriwacktmeister
Karl Sotichen von
einem Manne , dessen
Persönlichkeit bieder
nicht einwandssrei
feststeht — er soll
angeblich Tdeodor
« e r t o l d heißen —
erschostrn . Der Täter
wurde aus der Flucht
festgenommen und
als Kranler dem
Krankcnhause Fric -
drichshoin zugesührt .
wo er verstorben ist
Seine reiche wies
Verletzungen auf.

Aug enzcugen
der Vorgänge wollen
sich beim General »
stoatoanwalt d Land -
genchts I zumAkien
zeichen 1, E R. 17 . 22
melden . Auch wird
Mitteilungen über
die Perlöiilichlrit des
angeblichen Veriotd .
sowie Angaben , wei¬
che zur Vmhetlung
der Todeaursache
d rn - n lönnen , eni»
gegensehe »

JT ' - "■

WrBttt

TERPENTINÖLWARE IN DOSEN MST BANDEROLE

Dcciseber Meialiarbtilermbsml
Verwaltunüsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unier Kollege , der Former

Otto FlSricks < sÄt "
am 11. September gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung sind « Sonuabrnd ,

dcn 18. d. M. , nachm 8 Udr, im Kre-
matorium Veilm . Gerichlstraße , statt .

Rege Beteiligung «wartet
Die Ortsoerwaltung .

u» t » eo ta ,

yorwärtl

l - arderobe
auf bequeme

Teilzahlung !
Anzüge , Hosen , Maate ! , Kostüme , j

Schlüpfer Kleider , Röcke

in besten Qualitäten , solid . Ausführung

Wcinöerslsweö 4
« jlJ ' JIßbK 9 am Bosentliaier Ptau

P AT E N TE]7g| ijig | (IIli
f h�- | O. schmcreld . Umarb . jcii ccIUs. tieb . Rej. ' . et '

leg. SWll . Cihii « Str. 3. * i Ijtülänl Dl. Wol' i , PshdamirStr. 55. BoäMnJUemb

in » . TelUahl . 3i . Car. Kronen j
" tu an MOMmZahnz - m. Einspr .

für
Kärren und Damen

noch wirklich

billig
auf

TelizaliiuRg
Anzüge
Kaglans

Damen - fiänlel
Kostüme
Röcke

« eiser
Lothringer Str . 67.

übe! Stpsraliiren

| Fr . L. Bungartz
M' 8ll : i,Bii !li !iiisff . 31l

jmr.s' eiiier : NwKIinZlSil

doLeiMnidit
reuUiiviniHh-PrafmerBi

A. drotjahn
und Q. Radbrncli

II Widitig für II

Ipeleutejente Ii
• •clid HebamniBn • •

Preis 7,50 Mk.

SultihanlUangYarvSrts
Berlin SW. Lindenstr . 2

Wstet C) ä| fIoff aNeebesteDienst«. Ctr IstvSlstg Ttfll
ohne Nebengeschmack, bequem zu oerwenden, billig

und delömmbch. Eine lt .Packung, entspeicht
d« Güßlrast oon » psund Zuck«.

lkchöltlich in Kolonialworew, Otogen- �
Handlungen und Aoolheken�

�tfMOTraS®n£te Buro/c�

BRÄUSE &CoiSERLOHM

Deolsdierllelailar&eMeriiaiiil
Verwaltungsstelle Berlin N 54. LinienslraBe 83/83.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834,835,838 .
Achtlinq !

Montag . 18. Srptbc . , nachm . 8 Uhr .
in den Sophiensälen , Sophienstt . 17/18:
mr Versammlung
aller in der chirurgischen Branche
deschäft . Kolleginnen u. Kollege « .

Tagesordnung : Bericht über die
Lohnvcrhandlungen vor dem Schlichtungs -
ausschuß . 2. Stellungnahme zum Schieds¬
spruch.

Da » Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .
glM - Ohne Mitgliedsbuch lein gutritt .
120/8 Die OrlsverwaNnng .

Weinberger Brunnenstr . 25
Schuh - Fabrik

Detaiiverkauf von Herren - , Damenstiefeln und

■ schuhen zu Fabrikpreisen " .



DER STIEFEL
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Gnernhans Volksbühne
7Vi Uhr :

[osi las Ne

Schauspielhaus
Vli Lihr ;

Maria Stuart

Reslöenz - Tl ».
Täglicli 7 Uhr ;

l . HÜf

WiiräKtfätiM '
Arnsiädr , SandrocK
Toelle . FalKenstein
Sts 3 U.; Carola TocH «

in Hannete

Triaflon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Erika Glässner in

Sissi
d i c K o kotf e

SonnL 4 Uhr hl . Pr.
P B M 1 N A

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Irene Trlesch
in

Totentanz
Sonnt . 4 Uhr kl Pr. ;

Totentanz

Mr tu Asiens
( Rose - Thcater )

Die£iebssprobe

7l,z Uhr :
Der Traum ein

Leben

Lessing - Tb .
8 Uhr :

AMWMSW
Sonntag 7 : Paaa «
Mo. 8: Der Schild '

pattkamm

AM. Könslißl - H.
Sommerspielaeit
Allabenil . SUhr :

Jin erste liadit'

Tolles Kaprice
Unlfflitr. 132fCneitnlq. T«)

Tägl . *!Ji Uhr :
Madame Cocotte
Die Badewanne

BeethoTen - Sonate
0 diese Beine

Ilieatillott ]iss . Ior
Morltspla <zlö077
laden Abend T' /jU ,

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

EUTE -

Säuger
Volka -

prelse !
Vorrkf . ll - I ' /a u. 4- 6

Deutsch . Thea !
i Uhr : Das Glas .

Wasaer
St ®. 7*�3 Der Vater

Kammsrspiele
7»/»: Die Jungfern

vom Bischofsberg
Stg . 7' /, : . Der Schal -

tenfischcr

Qr. Sehaaspielh .
( Karlstraße )

TVd-' Oiivlicos In
der Unterwelt

Stff. T*/�: Orpheus
in d. Ufiterwell

2*� : Orpheus In
der Unterwelt

Str -

Koctüdienhans
8U. : Karussell
mit Marl « Orska
Gor? Älcnator, k. Kardwv

Berliner Th .
7. 30: Mathame

Pompadour
Fritzi Massa « 7a . a
Robert «, Wirt , flas -
kel, Ander , Belimer

Hold , Holstoin

Central - Tbeater

uJiB MBftd
Deutsch Opornhaus

7 Uhr .

Ale WIM f . M
Friedricii-WillKlnist. Id.

s uhr : Schieber
Große Volksoper
Im Theat . d. Westens

vuhrrfiohenqrin
Stg. 3>/, : Raab der

Sabinerinnen
Intimes Theater :

8; Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lnstspleihaus
8 Uhr : Schale der

Kokotten
Metropol - Theater

uh' rDie Bajadere
Heues Operett . - Th,

Die loilB Lola
Heues Th. am Zoo
TVj Uhr : Dorlne

und der Zufall
NeuesVolkstheater
7»/, : Laune des Ver¬
liebten . Zcrhr . Krug
Schiller - Th. Charl .

uhr : Die Ehre
Thalia - Theater

uhr : Prinz Doq Juso
Th

Kasino - Theater
8 Uhr ; DieBirlimfhssi

Ldmmclniann «
Bummeff nbrt

. Nollendorfpl .

7», . U.
!>>. i' .' i ; ftMr m Ditjuh

ntir an KirUaintaaa
««rfünlttiJamo Nr. 288

v>8 U. : Ute kleine
Sünderin

IMtrh llNmulul . Str.

�DerOenlilaseoe
Wallner - Theaterj

S Uhr : IX. keusche
Lebemann

�ock 1>afQ/
� Unter den linden 14 > �

Oirektion : Max de Gravi » Aelriebsleliung : Dir . Wilhelm Äoullet

5 Uhr - Tanz - Tee

Weinrestaurant ersten langes
Tanz - ZUtraktionen

Eintritt abends nur in Gesellschaflsioilette
de GrootS Jazz Sand 9 ( Wn' lV > ti

Kapellmeister : G. Olewsly �lUclltUU �las

erLkknung : Sonnabend , IL . SepSbr . , abends 9 Uhr

Tischbcfiellungen : Zentrum 1790 . 828 .

SCAtA
Tägl , 8 Uhr
Internat .

Varietd
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
volle Programm

B «
Variet6 -

Spielplan
laDdini gestattet I

lllianilira-llariBtA

Urania
8 Uhr :

Wander des
Schneeschuhs

Relchshallen - Th .
Allabendl . v; 7 U. u.

S®nn?aqB�dim. 3U.
STETTINER
SÄNGER

Miltcnudi!

Dönlmfl-Brettl -""'7V,U.

Gircus Busch
iSenle ? / - vhr

ErOflBandt
triiiiiimiiiimiinriiinHiiiiiimniiiiiiiiiniiiiiiiij

Der Spielplan
der Citcus - Sensaliontn !

TontrkaBf Weitheim i. CimskasstN

Der „ Blaue Vogel "
Goltzsfr . 9. Tel . Nollendort 1613
Anf . SV, Uhr. Vorstell , allabendl .
� Gemischtes Programm
zusammengestellt aus den besten
Nummern desl . u . Z Programms
Billettverkauf a. d. Theaterkasse
v. 11 bis 2 Uhr u. v. 6 Uhr abends
auch an allen Theaterkassen .

Stile

Geigen
Laufen . Manbolinen
( auch Ankauf , feidlr
terbradtener ) . Mtril .
Utrechtre Straße 10.

Etablissement

S

s
■

M Friedrfchstrafee 59 - 60 / Ecke Leipziger Strafe ~

aenlc�Äf�/dBürS
Wiederbeginn der beliebten

Nachmittags ' !
Varlcti - u. Kabarett - Vorstellungen

im großen Konzertsaal

bei freiem Eintritt I
ßtlüllllllllllllllilllllllllllllliReservierte Plätze 5 M. IM!ii ! !iI !ililWWIlii !K

erzielt man schmerz¬
los , unmerklich für die
Umgebung , durch die
echt « Vater Philipp '
Schälkur u. Tutogen -

T otogen - Laboratorium , Uresden -
Zschacnwitz 146, schält Pickel , Mitesser , Sommer¬
sprossen , Hautunreinigkeiten usw. ab. lälit an¬
mutige , junge Haut zum Vorschein kommen . — Erhältlich in
Berlin , Eletnntea ' Apotheke , Leipziger StraSe .

Xcue JHaul
Hautblclchscife , ä 12M,vom Tulogen - 1

Verkäufe

_ _ _ _ _ _Leihhaus ,
(Jlrttelbetfplaß ) .

Sisunenezeegenk ! KrtuMllchf », Silber .
fiichie . iRolfitchfc , AIa»lafUchie , Zabel -
flichse, Voassiim , WZIfa. Skunkse . Riesen »
ausit . ahll gabelbast billige Sammer »
preise ! Spezial - Peizoerfaus im Leih »
Hatto Watschaneistraß « 7. Rur neu«,
keine Betsakwarenl _ _ __ _ *

Anzüge , Summimdniel , Wtntermdn
t - i . Dameitmünlel spotlbillia
Reiniekendorserftr . 3i « (Rel>>
Keine Lambarbware . W

Riegen 6, befle » kaufen Sie ecsltiassige
Auzllge , Palekoto , Schlüpfer , Culawags ,

veraebeikuna . Stoß « Pelzwaren - Bele »
gcitheilokäui «. Kein « Lombarbware .
Leihhaus Dtunneustroßc S, direkt Rosen -
Ihnlcrlbr .

_ _ _

r
Anzüge , Sommerpaletoio , Sommer .

fdilüpfir , Covercaals , Sutaways , (bei).
raekanziiae , Hafen . Damcnmantel enorm
billige Preise , ssriedensstosf «. Kein «
Lambardtnare . Leihhaus Rakenthakee -
iar . Linienstr . !i<33/A>4, Ecke Rosenkholer -
slraße . _ _ _ _

_ _ _ __ _ _

*

Leihhaus Rtiebridistsske U ( Hall -ich es
Tar ) verkauft pottbillig Anzüge ,
Schiitpser , Paletots , Pilzwaren - We.
icgenheitsküuse : Sporkpelz », Gehpelze .
Kastenlacken , Füchse aller Art . Keine
Lambardware . _ _ __ _ _ _ •

Wintermäntel , Neuheil «». 185U. hell »
farbige , bunkelsardige Modellilausch -
Ulster , Kasttime . Rock«, rewwollcite
Stridiumper , Riesenauswahl . Direkt
Werkskolt . AUinann , Rosenihaker -
straße 44 Ilk. Hackcschermarkt , '

MWWWW�Wmm
Smokinganziige . Sdinurmather . Stttliker
Strosse iü8 Laden . Hochbahn vronienilr .

Sibirischer Kteuzsuch «, selten schön,
prachtvoller SOiassuch«, Silbitfnd ) «,

atzen.
verkitosuch .
44 Ii . Ecke

,obelfuchs . Außerdem eiegont « Katzein
jack«. Sportpetz , V "
Goldmann , «lepanbt :
Kontinandantenstraße .

Krettzsüchse , Peizwaren spottbillig .
Leihhat . e. Reinickenborserstraße Ii « lRet -
telbeckpiatz ) . _

______

*

»tttmAch « .
t 8 Deozent Ra!
Up» von 590, —. Bett

Leihhaus Spiegel , Chausseestraße 7,
: rkauft spottbillig etstklasstge Anzüge .

Schlllpser , Kaßenjacken , Sportpelze ,� ' ' - - - aller Art . " ' "
oerkausl
Schlüpft ..
D- hp- lae . Fvchse
dordwore .

Keine Lom-

Krenzsüchse , Alaskasüchs «. sämtliche
Pelzarten , spottbillige Eommerpreife .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen .
thalertor , Linlenfkraße 208/204, Ecke
otojenthaleritraß «. _ _ •

Monatsanzüge , Sommerpaletots zu
ftaunend dilligen Preisen . Ratz, Gor -
mannstr . 26/26, früher Mulockstroße . . '

anzug , Entawayanzug , Paletoto .
Schlüpfer . _ _ _ 183/12«

»reuzsüchse 400. - . godelfllchse . Sil -
derfüchse . Blonwälfe . Täglicher Rie .
fenverkauf zu Sensations - Sommerprei »
sen. ( Keine ?! ersatzw «re . ) Pfanbieih .
Haus Schönhauser Allee 116 ( Ringbahn -
ho/ — Hochbahnhos ) . _ _ *

Monatsanzüge , wenig getragene

Silbersüchse . Kreuzfüchke . Wölfe , Weiß -
sllchs«, Jabel - , Alaokasllchfe , Skunks ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel .
Sportpelz », Gehpelz «. Ferner : Herren -
anzllge , Ulster . Gutawons . Kostüme ,
Mäntel verkauft Leihhaus . Moritzplaß
68». _ Äeine� Lomdardware . _

•

Kinderwagen . Klappsportwagen , flu ; .
berbrahlbettstellen , neue und gebrauchte .
verkauft Schwarzmann . Kotkbuse :
Damm W. � �

♦

EesMaffig « Anzllge . Ulster / Schlüp .
fer, saufen Sie weit unter Ladenpreis
im NeNeiduugohaus , Prinzenstr . 84, 1.

Gelegenheit . Kleiderschrank 1500. Vor .
tifo 1200, Umbau « , Sofas , Büfett 420»,
Trumeaus , Schreibtisch 3600, Wakchto! »
leiten 700, Flurgarderoben , Speisezim »
mer . Rachitische , große Auswahl in
Einzelstücken , Ehoisclongue 1900, Bett -
stellen , Stand Betten verkauft Gottlieb ,
Rllgenerstraße 13, Bahnhof Gesund¬
brunnen . Versand auch nach außerhalb ,
Lieferung frei Hans . '

Musikinstrumente

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 86. *

Grammophone , trichterlose , Eichen -
apparate , Triditerapparat , 10 Platten ,
2000 . —. Seltene Gelegenheiten . Fwiszers ,
Eharlottenstr . 74—76. »

Beabealon billigst , Dörfer . Kraut¬
straße 17, gewerblich . '

Geschäftsankäufe

Flüchtlinge suchen Extstenzgeschäste ,
Grundstücke durch Degen , ' Ehaussec .
straße 116. Anrufen Norden 62. •

KaufgesucKe
Sllberschmelze Ehristion - t , Käpenlcker

straße 26» ( gegenüber Mankeuffelstraßel ,
kauft Zahngeblsse , Platinabsaile ,
Schmucksachen . Glühslrnnipfasche , Queck-
"Iber , söi - - — —

- - - - -

sömllichc Metalle . 142K»stl

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _
FahrzAdaukaus . Linien straße lg. il4I >K»
Klaviere , Flügel , Perserteppiche such/

bringend Serer , Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) . _ _ __

•
Säcke lauft Beyer . tEollnojDftt . J) . _ _»

Korbslaschen und Steinkruken kaust
Germania - Versandhaito . Große Frank -
surler Straße 63. �Kön�igstabt 6334. '

bllllgl Nur bies , Woche
tt 6 Prozent Nobvttl

Mt » « .
laken 325, —, Inlette 1090 . —� an.

Musterverkauf mt
Atiß «rbem . BetN >>

Ileberschlaalaken ,
stofse, Füchen

... Porabektssen , Wäsche-
i.», > nuuitn , Handwcher , beste Qitali .
täten , noch rtestg billig . Enorme Aus -
wähl ! Streng rcele Bedienungt Bett -
wäschcfabrtk , Dresbenerstraße brciunb -
dreißig ( Röhe PrinzenstraßeL _ _

♦

Aus Teilzahlung . Herrenauzitge .
Eutawayo , Ulster , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit , bequeme , diskrete Raten -
zahluug , reichhaltiges Lager , stets Ein >
aang von Neuheiten . Leiser Gottllcb ,
Nollendorsstraße 22- , 2. Etage , Nähe
NoNendorfpIaß , Geöffnet 0—7. '

Obst, Gemüse , Kolontalwaren wegen
Krankheit billig ZU verkaufen . Til .
stterstraße 84. 2443b

7 Mühe «

Röbelkeedlt bei kleinster An- und Ab»
zahlung . Komplett « Wohnungo - Einrich .
tungcn . eichene Schlafzimmer , sarbig «
Küchen, einzelne Möbelstücke , Gärisch ,
Stralauer Platz t - 2. Ecke Fruchtstraße ,
am Schlestschen Bahnhof . _

*

Ehaiseionguco 950 . —, Mctastpctten
925. —, Patentmatratzen , Poin - ' auf -
lagen , Kinderdrahtbelt , Meickc, August -
straße 32», Ouergcbäude . _ _ •

Metallbetten auf Teilzahlung verkauft
Wenger , Alle Schönhaufcrstr , 20. »

TeilMhluRg . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige Küchen in lel -
teuer Auswahl , bequemste stahlweile .
verkaust Mödsl�kohn , Große Frankfur

Minnlen vom Aleran
- erkaust Möbel
terstraße 58 (5
derplatz ) , im !

eran -
Norden : Babstrast »4?j48 ,

Grammophone , Gramniovhon - Platten ,
auch alte , zerbrochene , taufe Stück 30
Mark , stwitzers , Eharlottenstr . 74/75. sten -
trnm >5185. _ _

•

stahngcbiife . stahn bis 2000, - 1 Platin¬
bruch , Goldsachen , Silbersachen ! Stan -
nlolpaplerl Ouecksilberl Glühstrumpf .
asche bis 900 . —! stinnl Zinngcfchirr !
kauft Edelmetall - Einkaufsbureau , Weber -
straße lll�fauf Hausnummer achten ! ) . '

Fahrradaakaus , höchstzablend . ®it -
schtnerstraß « 78.

_ _ _ _

•

Schallpla/ten , Kilo 160. —, zahlt e»
seloh. Friedrichstr . 9. »

Laß, Alepa nderstr . Sa. kauft Prismen »
gläfer , Wäsche, Stoffe , Gardinen , Gar -
oeroben , Partiewaren . '

Prismengläser , auch D. F. - Dienst .
gläfer , Photoapvarote , kauft Kaller ,
Neue Königstr , Ige, �

♦

Schallplatten , gebrauchte , 40, —, zahlt
Fettback , Clcimftr . 12, III. : 431b'

Schallpkatten . Umtausch , alte zcr .
brochene Stück 40, — bis 60. —. Musik»
Haus Bcrgmannstraße 15. •

Unterricht

Heinrich Maurers Privat - Zufchneide .
schul«, Alepandcrplatz ( Eingang Königs -
graben ) . Tages », Abendkurse , Heeren - ,
Damenschneiderei , Putzkurse . Schnitt -
zeichnen . Zufchneideit . Ztähkurse , Schnitt -
Muster .

Versctuedenes
Rechts - Spezialist für Miels - und Woh-

nungsrccht i - Beschlagnahme . Räumung ,
Hächstmiete ) . Eerichtstraße 31 ( Nettel -
bcckplaßjü _ _ _ _

»
Gewistenhastc Untersuchtina , Erfah¬

rene Hebamme Eckel. Bülowsir . 62. '
132 000 Ratsuchende ! Vereinigung der

Rcchtsfrcunde : nur Frledrichstrasie 127,
Anerkannte Prozeßableilung . 9—7.

Für sofort oder später tüchtige , selb-
ständige

Keffelschmiede
bei guter Bezahlung verlangt . Genaue
Osieile mit Angabe bisheriger Tätigtet !
unter R. U. 4163 an Rndott Moste , Berlin
W. 35, Potsdamer Straße 33. 43, 9

Geiclusrkenr

MW «
( Frauen und Männer )

werden zum 1 Ottober für Touren
1» N- ähe Ltndensteuß « eingestellt
Metbnngen von 9 —5 Uhr.

» vorwärts " - Verlag ?.
Linbenfle . 3, Lude »

Spezial - Bertzeugfabtil Rorbbeutt chlanbo
sticht für ihre Härtere ! einen durchaus er-

fahrenen

Sofort Gelb , Ralenrückzahlung . Pllg -
ner . Große Frankfurterstr . 141.

_ _ _ _

*
Gelb sofort . Raten rückzahluitg . Kram -

pitz . Linienftr . �88tRosenlhaIerpI . / . '

Soiort Gelb , Ralenrückzahlung , Mi-
ton , Lichlerfelderftr . 33. Bellc - Alliance -
straße . »

Vermietungen
Mietgesuche u' i

Junget Mann sucht einfach möbster .
tes sttmmcr in Berlin oder Vorort -
strecke Tegel . Angebote an Hauplexve -
ottlon Vorwärts unter g. 51. 2442b

Arbeitsmaykt
'

Stellenangebote
'

- /i

Mafchiucumcistrr für ff. Ehromo fo-
Mittmener

Derfetde muß reiche Erfahrung in der
Härtung von erstklassigen «pez - alwert -
zeugen besitzen und möglichst unverheirnkei
lein . Es wollen sich nur Personen de-
werben , die vorstehenden Ansprüchen ge-
nligen . Stellung dauernd und gut de-
zahlt , Angebole unier W 51 erbeten . .

®ieb®' cne 2. BfirBenneisters
der Stadt fftbeofd ' clO l. Bf. ( Otts -
Hasse A) ist zum 10. Februar 1923 neu zu
deletzen. Die Austestung erfolgt nach den
aesetzltchen und vrtsstatutarischen Be-
stimmungen auf 1! Jahre , ( Der 3. Bürger »
Meister wirb z, F. bei Ablauf der 2, Wahl -
verlobe nach Sondergruppe l besolde »,
Die Anrechnung seitheriger Dienstzeit wiiä
vorbehalten . Geiorbert wirb : Reiche
kommunale Praxis , verbunden mit ein¬
gehenden theoretischen und praktischen
voitswlrtfchaftiichcn Kenntnissen . Dienst -
Wohnung . ist nicht vorhanden . — Zu-
sammenfetzung des Stadtverordneten -
lollegiums : 19 Vertreter der bürgerlichen
Parteien , 22 Sozialisten und 1 Kommunist ,
Vewerbungssdiretben alsbald , fpätestenz
bis zum 15 Ottober 1022 an den Unter -
zeichneten erbeten .

Der SkcBfoerotbueftn - Docflchec .
Pcrdinonä Scitmid «.

Boteufrauen
und Männer
Die jetzigen Löhne sind dreimal to hoch
als im Mai , Es stellen lokort ein folgend «

Ausgabestellen :
Ackerstr 17« ( Koppen - iPrlnzenstraße 31

»läßt Hot
Pärwaltzstraße 42 «teglttzsr «Iruße 37
Lausitz er Platz 14/16 iPeiersburger Pia , «
TkenkSlkn . Reckarstr . Zu, Siegfriedstr . 23 Z»
Oders ckiSnevvetbe , Mathiidenstr . 5
SchSncberg , Beiziger Straße 27
Teinpethos . Kaiser - WUHelm- Straße 13
Treplaw . Kieshoizstr . 18 b ( Laden) .
Cidilenbara , Sietke . Warkenderastr , 1

fort verlangt , Soef « u,
Große Frantfurlerstr . 16. 183/151

Kokoskl, Golbschmied . läuft zu aün -
stigcn Preisen : Platin - , Gvld- , Silber -
br »d>, Brillanten , unmodernen Schmuck,
Fahngebisse , Brennfttste . Eigene Ber -
werkunq , Golbwaren - ffadrlk , Brunnen -
straße 168,

Tüchtige Stricker für Krawatten rund -
Maschinen , System Roscher , auch Rund -
ftuhlarbeiter gesucht . Wcißgras u. Do
tenbus , S- rltit , Kommandantenstr . 36
Borstellung Sonnabend bis 5 nechmit - ,
tags . 2444b

tüchtiger Werkmeister für Krawatten -
aschinen , auch für Rnnostühle , System

Roscher , gesucht . Weißgras u. Dören -
bus , Berlin , Kommiiübantenstr , 36,
Vorstellung Sonnabend bis 6 nachmil -
tags . _ _ _/ 2446b

Lehesräuleiu gesucht Aahnpragis Frank -
furleralle « 365, 183( 16

lücktixe

!i!!t M iiiz {kti e. siätr

iiitzm . lidii BBter 17 Mfß

sofort gesucht

Meldungen : I —2 Uhr millags
5 —6 Uhr abends

i . Jandorf £ Co.
Belle - Ailiance - Straße 1/2

Kräftige

Tchloffer -
lehrlmge

per 1. Oktober .

8. il . krvdkim .
Ladstnas�v -»0 41.

!iBÜBitfjjZBd&iB 1
fislen in Vnnvirt! |
kzMldlssgi



was ist geschehen . . . ?
Die sozialdemokratische Fraktion hat im Preußischen

Landtag folgende große Anfrage eingebracht :
„ Die ungeheure Preissteigerung der letzten etlona ' e für fast alle

Bedarfsartikel hak einen ? iolstand der Bevölkerung verursacht , der

zu den schlimmsten Vesürchkungen Anlaß gibt .
Wir fragen das Staaksministerium : Was ist geschehen , um

diesem Tkolstand zu begegnen ? Welche Zstaßnahmen sind insbefon -
dcre getroffen , um dem vielerorts sich zeigenden Wucher mit den not¬

wendigsten Lebensmitteln und vedarfsarlikcln zu begegnen ? "

Eine �Ermäßigung� ües Druckpapierpreises .
WTB . meldet :

Nach langwicrien Verhandlungen im Reichswirtschaftsministerium
hat die Zeitungsdruckpapierindustrie den Septemberpreis
für IM Kilogramm Druckpapier von 8400 M. auf 6 8 5 0 M.
und bei Formatpapier auf 6300 M. herabgesetzt , nachdem
die Zellstoffindustrie den Preis für den zur Herstellung von Zeitungs -
druckpapier erforderlichen Zellstoff von 8840 M. auf 6750 M. für
100 Kilogramm ermäßigt hatte . Ferner haben die Druckpapier¬
verbände von den verschärften Zahlungsbedingungen , nach denen
die Hälfte der Monatslieferung bis zum 5. , der Rest bei Eingang
der Rechnung zu begleichen war , Abstand genommen und sich zur
Einräumung eines Zahlungszielcs von zwei Wochen bereit erklärt .

Zu der Meldung über die Ermäßigung des Druckpapierpreises
teilt der Verein deutscher Zeitungsverlegcr mit , daß der September -
preis sich um mehr als 415 000 M. für einen Doppelwaggon höher
stellt als der August preis und nunmehr das 340fache
des Friedenspreises beträgt .

Die Verhandlungen haben also allenfalls eine geringe relative ,
keine absolute Ermäßigun des Druckpapierprcifes gebracht .
Eine wirksame Hilfe ist nur durch Anwendung schärferer Mittel mög -
lich . Eine Entscheidung über die im Reichsrat gegebenemAnregungen
des Reichswirtschaftsministers , die sie herbeiführen sollte , steht noch
immer aus .

Nur noch cinmaliges Erscheinen der Tageszeitungen ?
Die ungeheure Notlage der Presse wird voraussichtlich in

Bälde zu einer Einschränkungsmaßnahine führen , die in Fachkreisen
des Zeitungsgewerbes mehr und mehr als unvermeidlich erkannt
wird . Schon haben einige Berliner Tageszeitungen die täglich ein -

malige Erscheinungsweise eingeführt , und , wie die „ Denn " hört ,
besteht auch bei dem Verlag der „ German ! a " die Absicht , ab
1. Oktober zum einmaligen Erscheinungsmodus überzugehen . Die
mittleren Berliner Zeitungsverlage scheinen bereits grundsätzlich die

Zweckmäßigkeit einer solchen « Einschränkungsmaßnahme anerkanrr

zu haben , und wenn sie noch nicht allgemein und mit sofortiger
Wirkung im Berliner Zeitunzswesen zur Durchführung gelangt , so
liegt das in der Hauptsache daran , daß zwei führende Verlags -
Häuser , Mosse und Ullstein , sich vor der Hand noch nicht im klaren

sind , ob sie ihre Blätter ebenfalls nur einmal täglich erscheinen
lassen sollen . Doch dürfte zweifelsohne die ganze Entwicklung dahin
führen , daß in längstens ein bis zwei Monaten die einmalige Er -

schdnungsweise bei der gesamten Berliner Tagesprcsse zwangsläusig
Geltung gewinnt .

Neues Tarifabkommen im Sankgewerbe .
Wie der Allgemeine Verband der Bankangestellten mitteilt ,

haben die heute im Arbeitsministerium stattgefundenen Verstand -
lungen mit dem Reichsverband der Bankangestellten in später Abend -
stunde ,zu folgendem Ergebnis geführt :

1. Der Monat August gjlt durch die im August erfolgten Zah -
lungen als abgegolten .

2. Als vorläufiges , aber revisibles Septembergehalt gelangt das
Dreifache eines Iulicinkommens zur Auszahlung .

3. Die Ucberftunden für August werden um 80 Proz . erhöht .

Südlirol wird zweisprachig gemacht — in Behörden , Schulen und
bis auf die Straßcntafeln , wobei Italienisch dem Deuischen voran -
geht . Die Rekruten mußten nach Verona einrücken .

gcwcrbcmufeums ( Prinz - Albrecht - Straße 7) zeigt die Reichs -
bnickerci «ine znxite Ausstellung ihr «r rühmlichst bekannten

„ R e i ch s d r u ck e". Es sind diesmal Reproduktionen von
Kupfer st ichcn des 18 . Jahrhunderts , beginnend mit
der Zeit Ludwigs XIV . und über das Rökoko und Empire in die

Biedermeierzeit hineinreichend . Den Glanzpunkt bilden die Franzosen
des „ galanten Zeitalters " , die Blätter nach Gemälden von Watteau ,
Voucher , Chardin , Fragonard . Neben diesen verschwinden die

englischen Stiche vollständig . Sie sind technisch solide , aber in der

Mehrzahl reizlos , trocken und dürftig . Namentlich die „ Genre -
bi >der " nach Morland u. a. erscheinen uns heute ungenießbar , und
die Reichsdruckcrei hätte besser getan , auf ihre Reproduktion zu
verzichten . Alle nusgestellten Blätter haben die genaue Größe der
Originals und geben deren Technik bis in die kleinsten Details er -

staunssch getreu wieder . Schade , daß nicht der Verkaufspreis bei -

gefügt ist . Er würde manche » Besucher veranlassen , dieses oder

jedes Blatt als Zimmcrschmuck oder für die Sammelmappe zu er -
werben . I . S .

„ Phantasus " in neuer Form . Arno Holz , der den „ P h a n -

tasus " als fein eigentliches Lebenswerk betrachtet, ' feilt unermüd -

lich daran , schreibt ganz neue Partien und macht Zusätze . So ist
die letzte Ausgabe der Dichtung längst überholt . Das gewaltige Werk ,
das allmählich zum poetischen Symbol alles Weltgeschehens wurde ,

umfaßt in seiner neuen Form 10 Teile und soll in Handpressendrucken
der Officina Serpentis Tiefenbachs erscheinen . Jedes Exemplar
wird eine Originalradierung Liebermanns enthalten .
Titel und Initialen zeichnet H. Th . Hoyer vom Berliner Kunst -
gewerbemuscum . -

Ein phantastisches Bauprojekt für Moskau . Nach einer Mit -

teilung der „ Jswcstijn " bat Kamenew , der Vorsitzende des Moskauer
Sowjets , der Zentrnlrcglerung ein riesenhaftes Bauprojekt unter .
breitet , dessen Kosten sich auf nicht weniger als auf 14 Millionen
Eöldrubel beziffern . Es handelt sich ' dabei um den Plan , mitten
im Herzen der Stadt einen gewaltigen „ Palast der Arbeit "

aufzuführen , dessen zentrale Halle nicht weniger als 8000 Personen
zu fassen vermag . Um diese Halle herum sind nach der Anordnung
des Bauplans vier weitere , wenn auch kleinere Hallen vorgesehen .
Der Turm des Gebäudes soll einer der höchsten , wenn licht der
höchste der Welt werden . Der ursprünglich « Plan ist vo » dem

Präsidenten der Gesellschaft der Architekten , Schischusiew , entworfen
worden . Die endgültigen Pläne sollen indessen aus einem inter -
nationalen Wettbewerb hervorgehen , zu dem die Architekter der

ganzen Welt aufgerufen werden und für den ansehnliche Preise
ausgesetzt sind . Um für das riesenhafte Gebäude , das eine Oder -
fläch « von 216 000 Ouadratfuß bedecken wird , Raum zu schaffen ,
haben Arbeitslose bereits damit begonnen , das Contineital - Hotel ,
dos Restaurant Tentowa und lechs Häuserblocks niederzulegm . Die

Bauunternehmer müssen sich verpflichten , mit dem Bau nicht später
zu beginnen als im Frühjahr 1323 .

Teuff - GcorgiS „ LitfHqer Abend ' findet Tonntag nicht im
Schiller - , sondern im Bcetboven - Saal 8 Ilfir statt . Die weiteren Abende
sind bis Donnerstag täglich wiederum im Schiller - Saal .

Trotzki als Dramatiker . Aus Moskau wird gemeldet , daß Trotzli
ein Drama » Die beiden Welten ' beendet habe , das demnächst in
einem Moskauer Theater zur Aufführung gelangen werde .

Hegen Wucher
Mitten in die augenblickliche für Millionen von proletarischen

Familien trostlose und kaum noch zu ertragende wirtschaftliche Lage
fällt der Hoffnungsstrahl der Einigung beider sozialistischer Par -
teien , und so wirkte die Aufforderung der SPD . , NSP . und der

Gemerkschaftskommission zu Protestoersammlungen an die Massen
wie ein längst mit Sehnsucht erwartetes Stichwort . Alles das , was

sich in Tausenden von Abteilungsoersammlungen , in Hundert -
taufenden von Werkstattgesprächen , in Millionen von Seufzern aus
der Brust der Hausfrauen an Not , Grimm und Empörung an -

gesammelt hat , konnte gestern abend in 13 Versammlungen , zuerst
durch den Mund der Redner , dann aber durch viele kleine Aus -

sprachen mit oft tief erschütternden Einzelheiten zum Ausdruck
kommen . Je ein Redner der USP . und der SPD . sprachen zu den

Massen . Wenn immer die lange zurückgedämmte Spannung nicht
mehr hielt , wurden die Redner durch gewaltig aufdröhnende Bei -

fallssalven unterbrochen , denen dann zum Schluß brausender , nicht
endenwollender Beifall die Krönung gab . Leider ließen es sich zu
wiederholten Malen kommunistische Wirr - , Quer - und Dummköpfe
nicht nehmen , die Versammlungen systematisch zu beunruhigen und

zu stören , so daß es energischer Anstrengungen der Bersammlungs -
leiter und Teilnehmer bedurfte , um die radaulustigen Elemente in

ihre Schranken zu verweisen . Die unermeßlich angewachsene Not hat
auch eine deutliche Verschiebung in dem äußeren Bild der Bersamm -
lung gebracht . Neben dem natürlich bei weitem in der Mehrzahl
befindlichen Industriearbeiter , der oft genug von Frau und von er -

wachsenen Kindern begleitet war , sah man aber auch sehr viele An -

gestellte und Beamte , die mit gespannten Zügen den Ausführungen
der Referenten folgten . Manchem von ihnen , die unserer Partei noch
nicht angehört haben , mag da wohl eine Ahnung gekommen sein ,
daß die Wahrheit und die Ehrlichkeit ans unserer Seite liegen .
Eine weitere freundliche Note in dem auf - und abwogenden Meer

ernster und erregter Männer - und Frauenköpfe waren auch die zahl -

reichen jungen Ehepaare , die vereint ihr junges Glück durch die

Wohnungs - und Nahrungsnot bedroht fühlen und nun gemeinsam

Klarheit und Aufklärung über manches suchen , was sich drohend
über ihnen zusammengeballt . Diese Solidarität von Mann und Frau

ist ebenso dringend notwendig wie die Einigung der Parteien . Als

nächste sichtbare Folge der Versammlungen und der bevorstehenden

Einigung ist eine ganz bedeutende Zahl von Wiedereintritten

und Neuanmeldungen für die Partei zu verzeichnen . Das

große , unvergeßliche Moment dieses Abends , das noch weit in die

kommenden Wochen und Monate hinausschwingen wird , war der

Gedanke : Wir werden wieder einig . Einigkeit bedeutet Kraft und

Macht , und diese sichern uns den Sieg !

Die Resolukion ,
die überall zur Annahme gelang ! e, hat folgenden Wortlaut :

Die Versammlung verlangt , daß die Reichsregierung alles kuk,
um die Versorgung der minderb emiitelten Be¬

völkerung , insbesondere mit Brot , karlosseln und Zucker zu
erschwinglichen vrcilen sicherzustellen . Das durch nichts ge -
rechlferligle verlangen der Landwirtschast , die Preise für das H m -

lagegetreide zu erhöhen , muß raik aller Enlschiedenheil zurück¬
gewiesen werden . Die Vrelskalkulotion der Produzenten , sowie der

Groß - und Kleinhändler ist einer ständigen Kontrolle zu
unlerwersen , um sie In einem angemessenen Verhältnis zu den wirk¬

lich entstehenden Kosten zu hallen . Die Bestrebungen , die Preis . « aus
der Grundlage des sogenannten Wiederbeschassungspreises lestzusetzen .
müssen bekämpft und als Wucher bestraft werden . Die verfammcl -
len erwarten von den Gewerkschaften und den sozialistischen Par¬
teien , daß sie die von ihnen ausgestellten Forderungen zum Schuhe
der breiten ZNassen in Zeder geeigneten Weise mit aller Entschieden¬
heit bis zum Erfolge weiter verlreten werden und sind bereit , in

diesem Kampfe aus den Ruf der Organisolionen ihren Wann zu stehen .

Mitte .

In den Musikersälen referierten vor einer zahlreich
erschienenen Zuhörerschaft die Genossin Gertrud Hanna ( SPD . )
und der Genosse Paul Richter ( USPD . ) . Von gewisser Seite
wurde zu Anfang der Versamlung ein Antrag eingebracht , der den
beiden Referenten zusammen nur V/s Stunden Redezeit gewähren
sollte . Er wurde unter Beifall der Versammlung gar nicht zur
Abstimmung gebracht . Genosse Richter führte u. a. aus , daß der

Hunger in Deutschland umgehe . Auf der einen Seit ! Reichtum
und Luxus , auf der anderen Seite bitterste Armut . Ilebernll macht
sich die Verelendung d- . s Proletariats bemerkbar . Scharf , rechnete
der Rednec mit den Koinmunilten ab , die nichts weiter tun , als
den Deutschnationalcn die Macht wieder zuzutreiben . Die elf Punkte
der Gewerkschaften müssen durchgefochten werden . Das können wir
aber nur , wenn eine einige Arbeiterschaft vorhanden ist . Helfen
Sie ' ms und der Sieg ist unjer . ( Lebhaftcr Beifall . ) ) Genossin
Hanna führte aus , daß jetzt endlich daran gegangen werden müsse ,
Mittel und Wege zu zeigen , um weiteres Elend zu verhüten .
Man wartet schon darauf , daß das Volk sich zu Tätlichkeiten hin -
reißen lasse , was unbedingt verhütet werden müsse . Die Regierung ,
die zur Vcrbilligung des Brotpreiscs durch Zuschüsse beitrügt , sei
aber durch den Versailler Bertrag in ihrer Arbeit gebunden . Der

Bertrag sieht eine Möglichkeit vor , unsere Ausgaben zu kontrol -
lieren . Wenn Zahlungstormine fällig waren , kamen Krisen . Dollar -
schwankungen fanden statt , und unser Geld entwertet « sich. Auf -
klärung tut überall not . Die Arbeiterpresse müsse besonders von
den Frauen gelesen werden . Stehen wir hinter den Forderungen ,
die zur Wucherbekämpfung aufgestellt worden sind , so wächst damit

auch unsere Organisation . ( Lebhafter Beifoll . )
In der Diskussion sang ein Kommunist ein Loblied auf

die Kontrollausschüsse , worauf ein ehrgeiziger KAPD . - Mann mit

«igenen Weisheiten folgte , die schließlich Brendel ( USPD . ) unter
starkem Beifall in ihrer ganzen Phrasenhaftigkeit enthüllte .

Irieörichshain .
_ In den Prachtsäle » des Ostens sprach Genosse Eckard

( UvP . ) vor einer Zuhörerschaft , die weit vor Eröffnung der Vor -
sammlung den weiten Raum dicht an dicht füllte . Viele hundert
Einlaßbezehrende standen auf den Treppen , den Vorfluren und in dem
Garten in lebhafter Diskussion . Dem Redner wurde es trotz eines
lauten , durchdringenden Organs von den vollkommen disziplinlosen
kommunistischen Krakeelern unerhört schwer gemacht und
zeitweilig mußte die Rede unterbrochen werden , um die Ruhe wie -

derherzustellen . Trotz dieser giemeinen Provokationen bewahrten die
mit ihren : Redner derart angegriffenen Massen eine musterhafte
Ordnung . Genosse Eckard wies eingangs darauf bin , daß der freie
Handel zu jenen grotesken Erscheinungen geführt habe , diedne Koh¬
len um das 450fache , Textilwaren 600 - bis 700fache und Nähgarn
sogar um das lOOOsache des Friedenspreises gesteigert haben , wüh -
rend aber die Einkommen vieler Arbeiter und Angestellten noch nicht
eiymal das 40fache des Friedenspreises erreicht haben . Es gibt aber
keine einzige Partei , die dem durch diese Zustände hervorgerufenen
Elend restlos beikommen kann . Die Mittel , die dagegen eingesetzt
werden sollen und müssen , können immerhin zur Linderung der
Not streitragen , die ganz nur mit dem Kopitalismus selbst
beseitigt werden kann . Gesteigert wird das Eend auch noch
durch chie ' Tatsache , daß die Landwirtschaft nicht imstande ist , das !

deutsche Volk zu crnöbren und daß infolgedessen erhebliche Mengen -
Getreide vom Ausland eingeführt werden müssen . In einer Kon -

ferenz mit dem Ernährnnasministcr wurde das Verbot der Herst «! -
lung von Likören und Schokolade zur Ersparung von Zucker vorgc -
schlagen . Bon einer Rationierung der Kartoffeln will der Minister

unö Teuerung .
nichts wissen , da die Kartoffelernte reichlich ausgefallen ist . tLcb -
hafter allseitiger Widerspruch . ) Aber das , mos der Ernährangs - i
minister in Aussicht stellt , i st noch bei weitem nicht
genug . Die Not des Volkes ist so unerhört groß , daß nur euer -
gische , weit ausgreifende Maßnahmen helfen . Dazu aber ist auch
notwendig , daß das Proletariat unter sich einig ist . Die vielen
rabiaten Unterbrechungen seitens der Kommunisten vcrbindcrlon ein
allseitiges Verstehen des Redners , aber der vielfache , brau ?
s e n d e B e i s a ll , der ihn unterbrach , zeigte ihm , daß er die Mehr -
heit auf seiner Seite hatte .

Tiergarten .
Im Moabiter Geielischaflshau - , dessen umfang -

reicherSaal namentlich durch die große Zahl der erschienenen Fr « uen
gefüllt wurde , sprach eingangs Gen . B reif ! er als Mitg sied der
USPD . , danach Gen . Lüdemann . Er schilderte zunächst den grn -
zen Ernst der Situation . Häufig von den Zwischenrufen radaulustiger
kommunistischer Jugendlichen unterbrochen , antwortete er seinem
Landtagskollegen Scholen : auf den Zwischenruf , auch er habe als
Finanzminister an den bestebenden Zuständen nichts geändert . Es
gehöre ein kaum glaubliches Maß von Dummheit dazu , anzunehmen ,
daß ein einzelner Mensch , ein sozialdemokratischer Minister imstande
sei , Verhältnisse grundlegend zu ändern , deren Ursachen tiefer liegen .
Es habe keinen Sinn , den oder die Schuldigen zu suchen . Nrstwen -
dige Aufbauarbeit werde auf diesem Wege , der ins Irre geht , nicht
geleistet . Im weiteren Verlauf seiner Rede führte Lüdemann aus :
Die gesunkene Arbeitsleistung der deutschen Wirtschaft auf den Vor -
kriegsstand zu heben , sei nur durch eine Besserung der Volks -
ernährung möglich . Welche Wege aus dem Elend und aus der Not
der Gegenwart zu beschreiten sind , zeigen die Vorschläge und
Forderungen des Allgemeinen Deutschen Gewerk ?
schaftsbundes und der sozialdemokratischen Par -
teien . Auch Lüdemann forderte als Hebel der künftigen Entwick -
lung die größtmögliche Einheitsfront . In der Diskussion pries
Scholen : die Betriebskontrolle als Anfang des Kampfes um die
politische Macht des Proletariats . Zu gleicher Zeit betonte er , daß
diese Betriebstontrolle „eigentlich " vollkommen erst dann verwirklicht
werden könne , wenn diese Macht errungen fei . Diesem blühenden
Unsinn klatschten die Gesinnungsgenossen Scholems lebhaften Beifall .

� Veüöing .
Die Versa - mmsimg in den Pharus - Sälen war schon vor

Beginn abgesperrt , weil der Saal vollständig überfüllt war . Die
Tische mußten entfernt werden , um allen Anstürmenden Platz zu
machen . Genosse Schlegel als erster Redner beleuchtete die

außenpolitischen Ursachen der Teuerung . Einige kommunistische
Zwischenrufer fertigte er unter dem Beifall der Versammlung ab .
Genosse Herz von der USP . schilderte in großen Zügen die inner -
politischen Gründe , die die Teuerungswelle und den Wucher hervor -
gerufen hoben . Nicht die wahnsinnigen Reparationslasten
allein , auch die brutale Preispolitik der Kartelle und
Trusts tragen die Schuld an der Not des Volkes . Viele wichtige
Verbrouchsartikel find höher gestiegen , als die Entwertung der Mark
gegenüber 1314 ausmacht . Ein Mittel zur Bekämpfung dcr nngc -
heuren Wucherpraktiken findet der Redner in der Vereinigung
der Arbeiterklasse , die jetzt durch die Einigung der beiden
sozialistischen Parteien zum Anfang kommt . Hier bricht bei der Er -
wähnung der Vereinigung der Parteien brausender Jubel
aus . Zwei Diskussionsredner , wovon der eine scheinbar Kcmtiurnist
war , sprachen im Sinne der Neferenten . Im Schlußwort führt Gc »
nosse H exz noch einmal die Gegensätze des jetzigen Elends und der
Schlemmerei den Versammelten vor Äugen . Noch einmal ermahnt
cr , nach der Vereinigung der USP . und SPD . den Kampf wie vor
der Spaltung im alten Geiste der großen Vorkämpfer zu führen .

Im Garten hatte sich inzwischen eine Parallelversammlnng ge -
bildet . Zuerst sprach Genosse Weide , dann Genosse Schlegel
von der SPD . und zum Schluß der Kommunist Dörr .

Prenzlauer Seeg .
In der überfüllten Bötzow - Brauerei waren die Parteigenossen :

auf dem Posten , um ähnliche Exzesse , wie bei den letzten Lfsent -
lichen Versammlungen , unter allen Umständen unmöglich zu machen .
Die Kommunisten sahen ein , daß es zwecklos war , hier Störnngs -
versuche zu unternehmen . Stadtv . Gen . Dr . W e y l ( USP . ) ging
besonders auf die Ursachen der Teuerung ein , während unser
Redner , Genosse U ck o , die Linderung der Not behandelte .
Stürmischer Beifall brauste durch den Saal , als beide Referenten
ihre Reden ausklingen ließen in dem Ruf nach Einigung
der beiden sozialdemokratischen Parteien . Die
Versammlung lehnte die KPD . - Anträge ab und
nahm die der beiden sozialdemokratischen Par -
teien an . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die bald
vereinigten soz . Parteien ging die Versammlung auseinander .

Neukölln .

Im Schultheiß , Hasenheide , waren lange vor Eröff «
nung des Lokals um 6 Uhr die Besucher in Massen erschienen , und
bei Oeffnnng des Saales war er im Augenblick überfüllt . Tische
und Stühle wurden herausgeschafft und auch die Gänge waren ge -
drängt voll . Uebcr der Versammlung lag von Anbeginn eine stark «
Nervosität , die aber bei gelegentlichen Ausbrüchen durch unseren
wohlorganisierten Ordnerdienst im Keime erstickt wurden . Pünkt¬
lich um 7 Uhr eröffnete Genosse Feller die Versammlung und nach
dem unabhängigen Landtagsabgeordneten Gen . Meier betont »
Genosse Graß mann , daß er gezwungen sei , harte
Tatsachen zur Kenntnis zu bringen . Er wies darauf
hin , daß bereits 35 Wirtschaftsvereinigungen dazu über «
gegangen sind , nicht mehr in Mark , sondern in Devisen zu sak -
inneren . Die Regierung , die mit starken Maßnahmen gegen diesen
Wucher vorgegangen ist , kann nicht verhindern , daß diese Verbände
jetzt nur mehr in Goldmark die�Ware umsetzen . Besonders betont
er bei Erörterung der Gewerkschaftsforderungen , daß die Regierung
mi tPolen Verträge abgeschlossen hat , die gestatten . Kar -
toffeln einzuführen , die sich frei Bentschen auf 210 M. per Zentner ,
im Kleinhandel wahrscheinlich 280 M. stellen werden . Es beweist
das , daß die Regierung mit allen Möglichkeiten , die ihr zu Gebote
stehen , versucht , die Not des Volkes zu lindern . Von besonderer
Wichtigkeit war es , als der Redner erklärte , es wäre ein Bor «
brechen am deutschen Volke , es glauben zu machen , es läge an
eigener Kraft , sich aus diesem Wirrwarr befreien zu können . Das
sei unmöglich . Kein Kongreß , kein Generalstreik , auch nicht die
völlige Herbeiführung dcr politischen und wirtschaftlichen Macht des
Proletariats könne das� Diese Wahrheit müsse gesagt werden . Bor
dem Eintreten in die Diskussion setzten tumultartige Szenen ein , in
denen der Ruf der Glocke unterging . Dasselbe wiederholte sich bei
Verlesung der Resolution , und nur dem schärfsten Auftreten unserer
Parteigenossen gelang es , die Wogen der Erregung zu glätten . Tie
Diskussion zeigte Redner aller drei Parteien .

«
3n den Vororken hatten die angekündigten Bersammlnngert

gleichfalls einen außerordenilich starke » Besuch . Unsere Genossen
referierten mit ' denen der USP . . Die Bcrsommlungcn nahmen
einen ausgezeichneten Verlauf , der nur durch Kammuniften , wenv
auch ohne Erfolg , bestritten wurde .

Ein bayerisches Zeilnngsverbol . Die Münchener Tageszeitung
. . Das bayerische Baterland " wurde wegen Beleidigung dee Reichs -
kanzlers auf drei Tage verboten . — Das „Bayerische Baterland "

zählt zu den berüchtigten reaktionären Hetzblättern vom Schlage des
. . Miesbacher " . Sozialdemokratische Zeitungen werden in Bayern
auf erheblich längere Zeit verboten .



�eweeMastsbewegung
Konferenz öes Kartells üer Gauleiter .

Wir erhielten gestern einen am Nachmittag des letzten Donners -

tag an uns zur Post gegebenen Bericht über eine Konferenz des
Kartells der Gauleiter aller freien Gewerkschaften für die Provinz
Brandenburg sowie der Ortsangestellten der einzelnen Ver -

bände , der bereits in der Donnerstag - Morgenausgabe der „ Freiheit "
erschien .

Die am 10. September abgehaltene Konferenz befaßte sich zu -
nächst mit der Sozialen Bauhütken - Genossenschasi . Nach einem Re -

ferat des Genossen Lüdemann wurde eine Entschließung ge -
faßt , in der die dringende Notwendigkeit anerkannt wird , die sozialen
Bauhütten zu fördern , und zwar dadurch , daß die vermögenden
O r t s v e r w a l t u n g c n für die Bauhüttenbewcgung unverzüglich
namhafte Summen zur Verfügung stellen sollen , oder , falls
kein Ortskassenbestand vorhanden ist , durch einen einmaligen Bei -

trag der Mitglieder in Höhe von 20 M. , wozu die Hauptvorstände
um Zustimmung ersucht werden sollten . Die so gcsammetten Gelder

sollen
Betrie

durch Vermittlung der Gauoorstände an den Bauhütten -
Pctriebsverband Berlin - Brandcnburg abgeführt werden .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Partelpresse " wurde

nach den Ausführungen des Genossen W. Krüger eine Ent¬

schließung gefaßt , in der es heißt :

„ Soll unser geistiges und politisches Leben nicht völlig ver -
flachen , muß neben der staatlichen Unterstützung , die der gesamten
deutschen Presse zuzuführen ist , die organisierte Arbeiter - ,
Ange st eilten - und Beamtenschaft zur Selb st Hilfe
schreiten , um die eigenen Zeitungsunternehmungcn unter allen

Umständen zu sichern .
Die Konferenz stellt einmütig fest , daß der gewerkschaftliche

Kampf nicht mit Erfolg geführt werden kann ohne eine Presse , die
die öffentlich « Meinung im Sinne der Kämpfenden zi
versucht . Sie ist weiter der Auffassung , daß Gewerkschaftsbewegung
und Arbeiterpresse untrennbar nttteinander verknüpft sind, daß eins
oder das andere die gestellten Aufgaben nicht zu lösen oermag . In
der Erkenntnis dieser Tatsache ersucht die Konferenz die Spitzen -
organisationen der Gewerkschaften , folgende wichtige Forderungen
alsbald praktisch werden zu lassen :

1. Durch Ausschreibung eines außerordentlichen
Pflichtbeitrages der Arbeiterpresse Mittel zur Verfügung
zu stellen . Der Beitrag muß mindestens 20 M. pjro Mitglied be¬

tragen .
2. Die örtlichen Verwaltungsstellen sowie Ortsausschüsse auf -

zufordern , mehr mie bisher den Inseratenteil der

Presse zu benutzen .
3. Die Mitglieder aufzufordern , Abonnenten der Ar -

beitcrpresse zu werden .

Die Konferenz verpflichtet sich, diese Forderungen im eigenen
Bezirk zu verwirklichen , falls die Spitzcnorganisotionen nicht um -

gehend den geäußerten Wünschen Rechnung tragen . "
Es ist erfreulich , daß man in Gewerkschafrskreisen der Not der

Presse nicht mehr teilnahmlos gegenübersteht , sondern sie fördern �
will . Dorum sind snsbesondere die unter 2 und S bezeichneten
Mittel geeignet . _

■

Strafen in der Arbeitsordnung .
Infolge eines technischen Versehens ist diese Abhandlung in

der Donnerstag - Atendausgabc im „ Vorwärts " leider verstümmelt
erschienen Da es sich um eine Angelegenheit von wesentlicher all -

gemeiner Bedeutung handelt , geben wir die Darlegung noch einmal
in der richtigen Form wieder .

Seit dem Inkrafttreten des Betriebsrätegssetzes herrscht in
Theorie und Praxis des Arbeitsrechts ein lebhafter Mcinungskampf
»im die Auslegung des Z 3 0 Abs . 2 B R G. , demzufolge die in
§ IMh Ziff . 4 der Gewerbeordnung vorgesehene Festsetzung von
Strafen durch den Arbeitgeber gemeinschaftlich mit dem Gruppen -
rat , mangels Einigung beider durch den S ch l i ch t u n g s a u s -

s ch u ß zu erfolgen hat . Die Praxis der Schlichtungsausfchüsfe , die ,
wie ausdrücklich bemerkt fei , zur Entscheidung dieser reinen Rechts -
frage regelmäßig unzuständig sind , aber von d « n Beteiligten in zahl -
reichen Fällen angerufen worden und in Tätigkeit getreten sind , hat
sich im Gegensatz zu der ( abgesehen von der Literatur aus dem

Arbeitgeberlager ) fast ausnahmslosen Ansicht der wissenschaftlichen
Bearbeiter des Arbeitsrechts in den meisten Fällen auf einen den
Arbeitnehmern ungünstigen Standpunkt gestellt , daß nämlicb % 80
Abs . 2 sich nicht auf die Einzckstraffestsetzung beziehe , obwohl , wie
das Reichsarbeitsministerium und das Preußische Handelsministe -
rium betont haben , der zweite Absatz des § 80 dann vollkommen
überflüssig gewesen wäre , weil die Mitwirkung bei der Aufstellung
der Strafbestimmung im allgemeinen bereits durch Z 80 Abf . 1 vor -
geschrieben ist .

Eine besondere Stärkung erfuhr die Ansicht der Schlichtungs -
ausschüffe und der Arbeitgeber durch ein Urteil des s S ch s i -

sehen Oberverwaltungsgerichts vom 25 . Mai 1921 , das
von der Unternehmerpresse überall verbreitet worden ist . Einen
Ueberblick über den Stand der Streitfrage gibt F l a t o w in seinem
Kommentar zum BRG . 10. Aufl . Z 80 Anm . 2, sowie in einem
Speziolaussatz in der „ Neuen Zeitschrift für Arbeitsrecht " , 1. Jahr -
gang , Heft 9/10 , Cp . 433 ff . Den vom Reichsarbeitsministerium
vertretenen Standpunkt haben nun kürzlich zwei Gerichte gebilligt ,
indem sie der Klage von Arbeitern stattgaben , denen eine ohne Mit -
Wirkung des Gruppenrats festgesetzte Geldstrafe vom Lohn abge -
zogen worden war und die nunmehr auf Rückzahlung des abge -
zogenen Betrages klagten . Das ein « Urteil ist vom Amtsgericht
Rathenow unter dem 15 . Juni 1922 ergangen und in Nr . 10
des „Betriebsrats " , Beilage des „ Proletarier " , Organ des Fabrik -
arbeiterverbandes , vom 9. September 1922 , Seite 75 , veröffentlicht ,
dos ander « Urteil ist vom Landgericht Dort ni und am
19. Juni 1022 gefällt , nachdem das Berggewsrbegericht sich in erster

Was geht im besetzten Gebiet vor ?

Durch die Presse geht eine von der Berliner B. S . - Korrespondenz
verbreitete Nachricht über eine kommunistische Eisenbahnerbewegung ,
vor allem unter den Wertstättenarbeitern und dem Rangier - und
Streckenpcrfonal , die vor allem in Südwestdeutschland und im be -
setzten Gebiet um sich greifen soll . Das Reichsverkehrsministerium
hält , wie den PPN . auf Anfrage mitgeteilt wird , diese Meldung für
stark übertrieben . Zwar ist dem Reichsverkehrsministerium bekannt ,
daß kommunistische Agitatoren unter den Eisenbahnarbeitern an der
Arbeit sind , besonders im besetzten Gebiet . Doch hegt man im Reichs -
Verkehrsministerium das Vertrauen , daß diese Absicht der Kommu -
nisten scheitern werde . Wie überall , so ist den kommunistischen
Hetzern die Tätigkeit fiir ihre Agitation erleichtert durch die starke
Entwertung der Mark und die damit verbundene Teuerung .

Die Meldungen sind nach dem Sozialdemokratischen Parlaments -
dienst nichts weiter als Uebertreibungcn . Der Wunsch sei der Vater
der Gerüchte . „ Daß die Kommunisten gern die Münchener Tagung
des Deutschen Eisenbahnerverbandcs — die übrigens eben erst die

sofortige Einleitung einer neuen Teuerungsaktion und die Reform
der gegenwärtigen Lohn - und Gshaltspoliiik für die deutschen Eisen -
bahnarbeiter gefordert Hot — und die Abwesenheit eines Teils der

Funktionäre des Verbandes im Rheinlande benutzen mächten , um
ein Feuerchen anzuzünden , ist nicht unbekannt . Die Herrschaften
liegen schon länger auf der Lauer und möchten gerade jetzt mit Hilfe
einer gewissenlosen Hetze die Eisenbahnerbcwegung den erprobten
Führern aus den Händen reißen . Sie werden sich aber täuschen ! "

Die TU . meldet : In einer Reihe von Bahnhöfen Kölns sind ört -

liche Cifenbahnerstreiks ausgebrochen . Die Verhandlungen mit der
Direktion sind ergebnislos verlaufen . Es ist ein größerer Umfang
des Streiks zu erwarten . ( ! ) Auch in Teilen Westfalens scheinen sich
ähnliche Bewegungen anzuspinnen . Auch die Post wird anscheinend
davon in Mitleidenschaft gezogen . . .

Erweiterung der gesetzlichen Gchaltsgrenzen .
Die AfA - Verbände haben beim Reichsjustizministerium bean -

tragt , die ZuständiakeitSgrenze im Gewerbe - und Kauf -
m a n n S g e r i ch t für Angestellte von 100 000 M. aus 800 000 M.

zu erhöhen und die BerusuiigZgrenze von 5000 bezw . 0000 M. auf
15 000 M. Für die im Handelsgesetzbuch vorgesehenen
Schutzbestimmungen betr . Kündigung und Weltbewerbsveibot , wie

für die in den 138a und 183b G. - O. für technische Angestellte
und Werkmeister enthaltenen Schutzbestimmungen sollen die Gehalts -

grenzen auf da ? Dreifache erhöhl werden .

Lohndiffercnze » im Großhandel .
Seit Mitte August drängt der Deutsche Transport -

arbeiter - Berband auf zeitentfprechende Löhne im H a n -

belsgewerbe . In den dem Groß - Berliner Arbeitergebcr -
Verband des Großhandels angeschlossenen Branchen : Chemi -
talien , Mineralöle und Fett « , Glas und Keramik ,
Altmetall , Textilwaren , Lederwirtfchaft ,
Samen und Kolonialwaren werden heute noch Löhne
von 1400 bis 1050 M pro Woche den verheireteten männlichen
Arbeitskräften mit oersorgungspflichtigen Kindern gezahlt . Per -

Handlungen im Anfang voriger Woche führten zu keinem zufrieden -
stellenden Resultat : gellst bescheiden « Mindestforderungen wurden

'
Wf

tember
d e
Willen dieser Organisation kann die Arbeiterschaft ruhig weiter

hungern . Die Branchen des Handelzgewerbes , die ihre Preise
täglich in ungeheuerlichem Maße erhöhen , — siehe Schuh - und

Lcderwaren , Textilien aller Art sie können angeblich ihren An -

gestellten nicht einmal so viel an Wochenlohn bezahlen , wie sie für
einen Stiefel , für einen halben Meter Stoff erhalten , um den -

selben das nackte Leben zu sichern . 5 ) eute mittag 1 Uhr
demonstriert das gewerbliche Personal obenbezcichneter Branchen
in einer durch Säulenanschlag bekanntgegebenen öffentlichen Protefl -
versammlung auf dem Neuen Zsiarkl , Kaiser - Wilhelm - Straße ,

gegen die Hungerlöhne im Handelsgewerbe .
Die Arbeiterschaft ist nicht länger willens , sich eine derartige Be -

Handlung vom Arbeitgeber - Berband gefallen zu lassen . Sie ist
es sich und ihren Familien schuldig , um den drohenden Hunger -
tliphus abzuwehren , mit allen Mitteln für menschenwürdige Löhne
zu sorgen . Sie demonstriert gegen den schleppenden Gang der

Verhandlungen . Es ist daher zu erwarten , daß alle Berufsangehdrigcn
heute mittag die Arbeitsstellen so zeitig verlassen , daß sie in ge -
schlossencn Zügen vollzählig und pünktlich um 1 Uhr an der Kund -

gebung teilnehmen .
Heraus zum Protest ! Niemand darf fehlen !

Instanz den Standpunkt der Arbeitgeberscite zu eigen gemacht
hatte . Da « landgerichtlich » Urteil , das noch nicht veröffentlicht ist ,

Wirkung des Grüpv - enrats bei der Einzclstraffestfetzung ausgelegt
werden könne , daß dies allein der Entstehungsgeschichte , „ dem Zweck
und sozialen Gedanken " des Betriebsrätegefctzes entspricht und daß
infolgeoessen die ohne die Mitwirkung der Betriebsvertretuna fest
gesetzte Strafe nicht rechtsgültig , der Lohnabzug also zu Unrecht
erfolgt ist , und die Rückzahlung des Lohnes stattzufinden habe . Die
Arbeiterschaft tut gut , für eine Verbreitung dieser beiden Urteile
Sorge zu tragen .

Aus der Tamcnwäschebranche .
In einer gut besuchten Versammlung am Donnerstag in den

Arminhalle, , nahmen die Mitglieder der Branchensektion des Beklei .
dungsarbeiterverbandes zu dem Lohnangebot der Unternehmer Etel -
lung . Für die Zeit vom 1. bis 15. September war eine Lohnzulage
von 75 Proz . gefordert . Bei der Verhandlung am 8. September
boten die Arbeitgebervertreter 14 % bis 21 Proz . ,
was die Vertreter der Llrbeiter ablehnten . Damit waren die Ver -
Handlungen gescheitert , zumal die Unternehmervertreter ausdrücklich
erklärten , sie hätten zu höheren Zugeständnissen kein Mandat .
Wie diese Behauptung mit der Tatsache in Einklang zu bringen
ist , daß am nächsten Tage an die Mitglieder des Verbankes
der Berliner Damenwäfchebranche ein Zirkular verschickt wurde
mit der Anweisung , für die laufende Lohnwoche eine Zulage
von 33 % Proz . zu zahlen , ist unerfindlich .

An « 13. September wurde erneut verhandelt und nun boten
die Unternehmervertretcr 3314 Proz . Auch dos muhten die Arbeiter -
Vertreter als zu gering ablehnen und den Schlichtungsaus -
f ch u ß anrufen .

Nach eingehender Diskussion beschloß die Versammlung , an der
Forderung von 75 Proz . festzuhalten und die Lohntommission zu be -
auftragen , diese Forderung mit allen Mitteln zu verfechten . Für die
zweite Septemberhälfta sollen weitere 25 Proz . Zulage gefordert
werden .

Lohnbewegung der Brauerei « und Spritarbeiter .
Die im Verband der Lebensmittel - und Gekränkearbeiter

Deutschlands ( früher Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter ) ,
Ortsverein Berlin , organisierten Brauereiarbeiter haben am
9. September eine Lohnbewegung beendet . Der Lohn der G e -
lernten wurde ab 31. August 1922 von 2010 auf 3050 M. und
vom 14 . —27 . September auf 3450 M. je Woche erhöht . Der Lohn
des Fahrpersonals wurde in dem gleichen Zeitraum von
1925 auf 8025 M. bzw . 3425 M. und der Lohn der U n g e l e r n -

ten von 1980 auf 3000 M. bzw . 3400 M. fe Woche aufgebessert .
Die Wochenlöhne der Frauen stiegen in der oben angegebenen
Zeit von 1300 bis 1400 M. auf 1900 bis 2160 bzw . 2000 bis 2260 M.
je Woche . Die Jugendlichen erhielten 52 Proz . Lohnzulage .
Der Lohn der ftundenweife beschäftigten Reinemachefrauen
erhöhte sich für die ganze Zeit des Lohnabkommens von 22,50 auf
33 M. je Stunde . Alle übrigen Bezüge , wie Fahrerprovisionen ,
Entschädigung aus § 616 des BGB . wurden entsprechend aus -
gebessert . Das neue Lohnabkommen gilt als Sonderoertrag
vom Manteltarifvertrag der gewerblichen Arbeitnehmer im Berliner

Braugewerbe vom 26. April 1921 und läuft ohne Kündigung am
27 . September d. I . ab .

Die in den Betrieben der Berwertungsstells der Reichs -
monopoloerwaltung fiir Branntwein beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen mußten , da bei den gegenseitigen Lohnverhand -
lungen eine Einigung nicht erzielt werden konnte , den Schlichtungs -
ausfchuß anrufen . Durch Schiedsspruch vom 9. September
d. I . wurden die Löhne der Spritarbeiter und - arbeiterinnen in

nachstehender Weise erhöht : Für Gelernte vom 1. September bis
14. September von 2010 auf 3140 M. und vom 15. September bis
30 . September auf 8540 M. je Woche : für Ungelernte im

gleichen Zeitabschnitt von 2600 auf 3130 M. bzw . 3530 M. je Woche .
Die Löhne der Frauen wurden auf 80 Proz . der Männerlöhne
: = 2504 M. bzw . 2824 M. festgesetzt . Die übrigen Bezüge wurden

entsprechend aufgebesserk . Dieses Lolznabkommen bildet einen Teil
des Reichsmanteltarifvertrages für gewerbliche Arbeiter in der

Destillation , Spritfabrikativn , Gärungsgewerbe und Getränke -

induftrie vom 12. September 1921 -

Tie Technische Noihilfe im Eisenbahnbetriebe .
Der unabhängige Reichstagsabgeordnete Künstler richtete

unter dem 14. Juli an die Reichsregierung folgende Anfrage :
„1. Wird der Unterricht an die Technische Nothilfe

mit Zustimmung des Reichsverkehrsminifteriums erteilt ?
2. Billigt das Reichsocrkehrsminifterium die Tätigkeit von im

Dienst des Reiches stehenden Beamten als Ausbildungs -
perlonal für die Technische Nothilfe ?

3. Ist die Rcichsregierung bereit , den Unterricht an die Tech -
nifche Nothilfe zu verbieten ? "

Der Reichsoerkehrsminister hat nunmehr geantwortet , die Er -

fahrungen beim letzten Eisenbahnerstreit hätten gezeigt , daß dem

Bersuch einer Stillegung des Eisenbahnbetriebs
durch vorbeugende Maßnahmen entgegengewirkt werden

müsse . Er halte es für feine Pflicht , in diesem Sinne Vorberei -

tungen zu treffen . Die Fragen 1 und 2 hat der Minister mit „ Ja "
und Frage 3 mit „ Rein " beantwortet .

Es sollen also weiterhin Angehörige der Technischen Nothilfe in
den Betrieben der Reichseisenbahn ausgebildet werden .

Der Wiener Buchdrlwferstreik beendet .

Wlcn , 15. September . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der Buchdrucker -
streik ist gestern abend mit einem zufriedenstellenden Erfolg der Ar -
beiter beendet worden . Die Solidarität der Gefanttarbeiierfchaft ,
die �wöchentlich einen Stundenlohn für die nicht allzu zahlreichen
Buchdrucker opferte und das alleinige Erscheinen der „ Arbeiter -

Zeitung " seit zwei Tagen hatten die Unternehmer nachgiebig ge -
macht , Alle Zeitungen erscheinen wieder .

Bei der Slödlebahn in Brandenburg wurde Donnerstag früh
die Arbeit eingestellt . Es handelt sich um etwa 400 Arbeiter . Diese
hatten noch Stundenlöhne von 22 bis 28,10 M. , wozu jetzt ein Zu -
schlag von 65 Proz . kommen sollte . Da die neuen Lohne noch bis

zu 15 M. pro Stunde hinter denen der Industrie zurückbleiben und

örtliche Sonderoerhandlungen erfolglos blieben , kam es zum Streik .

Der fraazäsifche Valionalverbond der Eisenbahner hat gegen das

neue Dekret über den Achtstundentag bei der Eisenbahn
eine Protesterklärung veröffentlicht . Dem Ministerrat wird darin
das Recht abgesprochen , gegen die vom Parlament beschlossenen Ge -

setze über die Rechte der Ärbeiter zu verstoßen . Sein Beschluß wird
als eine Provokation aufgefaßt , und er wird für die Folgen des -

selben verantwortlich gemacht . Der Eiscnbahneroerband kündigt den

organisierten Widerstand an gegen den reaktionären Ge -

waltstrcich , der ohne Beispiel in der Geschichte der Arbeiterschaft
dastehe .

Mus Ser Partei . .

Hans Väumlcr gestorben . In Magdeburg verstarb am 12 . Sep .
tember Genosse Hans B ä u m l e r - Lübeck an einem Lungenleiden ,
das er sich durch die Unterernährung fast dreijähriger Kriegs -
gefangenfchaft zugezogen hatte . Bäumier war besonders
durch fein� Kriegsbriefe bekannt geworden , die seinerzeit die Runde

durch die Parteipresse machten . Auch der „ Borwärts " und die

„ Glocke " brachten Beiträge von dem jungen Genossen , der nur ein
Alter von 31 Jahren erreichte . Nach Rückkehr aus englischer Ge -

fangenschaft vertraute man ihm die Leitung der Erwerbsbeschränktcn -
fiirforge in Lübeck an , wo er Hervorragendes geleistet hat . Ein

prächtiger Mensch , voll Energie und Willenskraft , der für imfere
Partei noch zu großen Hoffnungen berechtigte , ist mit ihm dahin -
gegangen .

Verantwortlich kiir den rcdakt . Teil : Victor Echisf , Berlin ; fiir Anzelzcn :
Zlj. «locke , Berlin . Vcrlag PorwäriZ - Verlag ? . M. l>. H. , Berlin . Druck:
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